162. 


Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 
pr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Por to. | 
Ausland, vierteljährlich NR. 3 30, monatlich ts. 120 incl. Porto. | 
Preid pro Exemplar 5 Kopeken. I 


Redackion 


Electrieitäts- und Kabelwerke 


＋ GDZ. 


ds 


darunter mehrere von 


ber. 200 Anlagen in Lo: 


Ue 
und Umgegend bereits instal- 


über 300 Pferdekräften. 


lirt, 


Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’, Electromotore, Accumulatoren, 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


„ Die Erpedttion iſt tägtich von 8 Uhr früg bie 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 uhr früß geöffnet. 
— — —— ꝓ́—Fͤ?— 


Sonntag, den 2. (15.) Juli 1900. 


Lodzer Tageblatt 


und Gapedikion: 


20. Jahrgang 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, Im Juſeratenthelle a Rov 
Auf der erften Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro gelle 
Sämmtiliche Annoncen-Expedltlonen des In. und Auslandes nehmen für ung 


Aufträge entgegen. 
9 - 


Aug. Hüffer, 


"uoy7RINopIeJg 00 dan 
suf s1219q puododun]] pum 
2e ur uodejuy 00g Ae 


uon Sensen Jojunıep MT 


Apparate. 


Sämmtliche elektrische Bedarfs-Artikel. 


MB Premjum 251, | 


bone HANDLOWY | 
D. A. i G. Dementjewöwisk-a U A. und 


Herbata, Kawa, Kakao, | 
Chinskie, Japonskie i t. p. przedmioty 


oraz 


| MEBLE BAMBUSOWE | 


2 powodu wielklogo potrzebowania nasse) Lerbaty w Krölewstwie ! 
; Polskiom zostallımy zmuszeni otmwor256 Alje mage dımu han S 
5 diowego w Warnzawie, gdzie, Jak i w Innych aktadach nat. ych B 

Baal takewg nprzedawa6 detallernle po conach hurtowyah; dla- D 
tego tei kaddy, kupu ja» u nas herbatg ibo kawe .‚zysknja 25% & 
ktöro wydajs sig herbatq, kawa lub lonımi prasdmiotami jato  ' 


PRE MI U NM. 8 
Kantor i Sklad w Odessie. 
Komisjonerzy: 


w Jokohamie, Kobe (Japonja), W Chafıkou i 
Fudzou (Chiny), w Kolombo (Cejlon). 


S K LADY. =— 


— Sitte zu verfuch: 


verabreicht werben. 


; 
i 
5 
| 


—— 'suazpmeuds o dis 


7) El ſawetzrad 


UWAGA. Kazdy kupujacy / funt herbaty za 2 ruble, 
Anmerkung. 


otrzymuje jako premjum ſadng porcelanowg herbatnice. 


Die Droguen- Handlung 


— von — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 
empfiehlt ſümmtlicht Oele und Fette für techn. und maſchlnelle Zwecke, wie 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 


Alles in den vorzügiäften Dualitäten und zu billigsten Preifen. 


Ebenſo halte ich mein reich aſſor Urtes La in Apotheler⸗ und Drogu en ⸗W. 
chirurgiſche HH 1 — peſchätzten publlan, e e. 75 ä 


Comptoir und Niederlagen in Odeſſa. 


in Nokohama, Kobe (Japan,] Hankau, und Fud⸗ 
ſchou (China) und in Colombo (Ceylon) 


= 
N Meran ui, Mareniow ka, + 8) Ekiterynos law 1) in Magee Murfhaltor dt: »Straß: K 
en ww. Uvezp. Bossa 5 400 D im Gebäune der Affecuanı-Befeuimatt 
— oT * F 
3 se. Petersburg 7 19 Charkow e. 
4 Jalta 19) Piatigorak ne 
5) Nikotajow A i Tyülie 3) — ttersburg 
6) Charsoh E .)4) Ken 99 55 2. — 
7) Ellaawetgrad # 165) EKaterynodar. 00 Sherlar 


Prämie 25% 


Das Handelshaus 


6. Dementjew & Co. 


Thee, Kaflee, Cacao 
chineſiſche, japaniſche und d. gl. Gegenſtände 


— ſowie — 


Bambus ⸗Möbel. 


Infolge der großen Ag hege im Königreich Polen nach unferem 
Thee, fahen wir und veranlaßt, 

War ſchan zu eröffnen, 
Thee en dötail zu ongrom -Preiſen verlaufen, J. der Kä fer gewinnt ſomit 
8 bel Ankauf von Thee oder Bafie in unſeren Niederlagen 8%, welche 8 
in Thee, Kaffee oder anderen 


= als Prämie 82 


| 


me Filiale unſeres Hanbelshaufed in 
wo wir, wie in allen unſeren Niederlagen, den 


jegenflänben 


apnlaaa me 2 


Commiffonäre: 


Niederlagen: = 


8) Zelat:rinoflan 
9 Roftom a. Don 
10) No wolſcherkaſſt 

%1!) Healer 
12) Piatigor 
18) Tiflis 
+ 14\ Kiew 
15) J-Laterinobar, 


52 
* 


Beim Ankauf von 1 Pf. Thee für 2 Nil, 


erhält der Käufer als Prämie eine ſchöne Porcellan⸗Theebüchſe. 


1 I 
Dr. A, Poznanski, 


empläsgt Ohren Nafen- und Hals ⸗Keauke 
von 9—10 Vor- und 5—7 Uhr Nichm. Pitrl⸗ 
kauer-Straßt Nr. 76, Ecke Myers Paſſage. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blombiren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Rabinet 


von 


M. L. Arons o h n, 
Peirikauer » Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrikauer⸗Straße Ne. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhaſte Zähne werden geheilt und plomblr t. 
Künſtliche Zähne ohne Gaumen. Arme uns 

entgeltlich von 9—10 Übe Morgens. 


Dr. E. SONNEN BERG, 
aus ſchlleßlich Haut · und vener. Kraukbeiten. 
Sprechftunden : von 10—1 uad von 3—8 Uhr 
Nachmittags. 
Cigelnlana Nr. 14, 


Lei- 


chte Som nercöcke v. Rbl. 3.50, Havelockı v. Rbl. 
7.50 b 14 —, Herrenanzüge v. 12.50 bis 28.—, 
Roverkostüme à 10.35, w:isse Westen 8 3 Rbl., 
einzelne Belnklelder von Rbl 4 bis 8, 
Schüler-Anzüge fir simm'liche Lehranstalten 
von Rol. 5 bis 11, Knnbenauzüge von Rbl 4.— 
bis 8.75, Knabenwaschanzüge aus Prima-Leinen von 
Rbl. 3.75 bis 5.75, Knabenmänt:l von Rbl. 5.— 
bie 6.50, 
Umtausch jederzeit gestat et. 
Für Maass-Bortellungen spsolelles feines Stolllager. 


‘  Herren- und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lodz, Potrikauer-Strasse Nr. 98, 


Im Knaben⸗ u. 
Schüler⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft 


bei Fran 


Waſchanzügen 
5 vorrüthig. 
Naweot⸗ Strafe 28 


Die Gymnaſtiſch-Hygieniſche Anfalt 
, - 8 
Surowiecki, 


Mitolajewata 22, 
heilt Rückgrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Gore 
fette und allerhand o thopädiſche Apparat, Sch ve⸗ 
diſche Gymnaſiik für Er wa hſene und Kinder. 
Unterricht im Fichten ud in der Ah etlt 


Chemiſch-Balilerlologiſches-Caßoralorium 
von 


Dr, St, Serkows ki 
Pitrikauer Ste. 120 
Beſtimmung der Hirte des Wiſſ rs fü⸗ techniſche 
Zweck,, uiterſuch ung ſämmilſcher Fa bire „B eich rel 
un) Druckecel⸗Aeilk . Beſtimm ig des Werthe, 
und An zlpſen fämmtlichir Ariitel für Geib relen 
Brauerelen. Uattrſuchu gen von Netilein der Fetila⸗ 
dustrie (Bitte, Harze, S turen, Falkfitate), Wide 
und Erment. Biſtim nungen der Hizwerihe vo! 
Kohle, Torf etc. 
Darſtellang titrlerten Löſung n. 


Orthepädiſche Heilauſtalt, Röntgen » Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 

N Cegielniaua - Straße ro. 57 

zeilt Rückgratsverkrümmungen, Schlefhals, Erkeaz⸗ 
kungen des Nexvenſpſtems, wie Scheelbkramof, Läß⸗ 
mungen, fpinale Aladerlaß mug en etc. Eckrantua · 
kungen von Gilenken, Mis leln und Roch en miie 
ter Maſſage, Elektrleltät, widiſch! Hillgymını 
it und miedicomech iulſh Appꝛratt. Wıfertiguig 
vm Corſette u. Apparaten mit Sy dem H flag! 


Dr. A. Sofowiefczyk 
Sputalarzt für 
Rinder: und Innere Keankhelten 
== Ketritauer Straße Nr. 115 
1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nich altta ze 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. dir Parlſer Haiverfitäs, 
Innere und Kinder⸗Keaukbeiten, 
Ecke Pitritauer⸗ und Jielonaſtr. 1, Haus Wallet, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7. Uhr Nachmittags 


Dr. B. Masel, 
aus dem Ausland: zurüdgelehrt, Hat ſich hier als 
Specialarzt für 
Harn Organe, Veueriſche u. Haulkeank⸗ 
beiten nledergelaſſen. 
Petrikaner-Straße Ur. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u, 6—9 Ude Abends, 
Für Damen von 56 Uhr. 


2 2 k Lodzer Tageblatt. 


Kinderarzt 
Dr. A Maszlank a 
Dzielna Nr. 3 (2. Etage) 
Empfangſtanden bis 10%, Vormittags und von 
4—6 Nachmlitagt. 
Schutz pocken⸗Impfung. 
Nervenarzt 
Dr. B. Eilasberg 
Elektricität und Maffage gegen Lähmungen, Krämpfe, 


Rheumatismus ele. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 


Dr. A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische 1 Geschlechtskrank- 
ite 


m 
Cogleinlanastrasse Nr. 28 (E eke Tachednlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4. 


Dr. Leon Silberstein, 
Special-Arzt für Haut-, Geschlechts- 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm, Sonn- u Feier- 

tags Sprechst. J. 8—11 f. u. 2—6 N. Evan- | und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
gelicka-Strasse Nr. 7, Pe trikauer⸗Straſte Nr. 66. 


A* νννν,unu kaun fun, x x 
* Das Sanatorium und Die Waſſerheilanſtalt 
5 B 

% 


in ſchönſter gebirgiger und waldreicher Gegend, neuſte hydropathiſche Einrichtungen. Elektro: 
gebirgig: 


(Eiſenbahnſtation Dziedzie — Zywiee.) — das ganze Jahr durch geöffnet, 
therapie : elektriſche Bäder, Maſſage, Heilgymnaſtik, diätellſche und Terraln⸗Cuten. Comfortabel 
* eingerichtete gemeinſchaftliche Speiſe,⸗Converſations⸗ und Billard⸗Säle, Rauch- und Leſe⸗Zimmer, 
Verglaste Veranden und gedeckte Tretmühlen. 
= Eleliriihe Nelenchtung in ſämmtiichen Näumen 
& mini 


Telephoniſche Verbindung mit der Stadt Nr. 191. 
e. Preiſe. Im Juli 15% Ermäßigung. 
N Mrofpehe, ſowie ſchriftliche Informationen ertheilt bereitwilligft die Verwaltung der Anſtalt. 
FHNHKRKRKANKUNRRUREKSRURKRURERRAKERE 
Die! Gas-, Petroleum⸗ und elektriſche Lampen⸗Fabr ik 


Lud wik Hen ig 


Petrikauer⸗Straße Nr. 13, empfiehlt 


tut große Auswahl von Menheilen in: 
Kronleuchtern für Gas, Clektrieität und Petroleum, ſowie Figuren, Schreibzeuge, 
Rauchſervice, auch von echter Bronze, Kandelabern, Uhren, Jardinieren, Alt: 
Wiener Porzellanmalerei in Bronzefaſſung 
Annahme ſämmilicher Reparaturen, ſowie das Umarbeiten der 
Petroleum⸗Lampen auf Gas⸗ und Electricität. 


I — 
Dentipurine, 


Präpax. v. Dr. Koschucki, 1 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Zu haben bei M. Rosenblum & Co., Droguen: Handlung, Wölczaüska Nr. 78, Telephon 436 


EEE 
Oorsst- Fabri 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht. 


A. K ANT OR, 


Petrikaner- Straße Nr. 16, Haus Rosen, 


empfiehlt dem geehrten Publikum ſeia beſt aſſortirtes Lager von Brillanten und bunten 
Edelſteſnen, Bijouterlen und Riegen in den neueſten Deifins aus den erfien Fabıiten, Uhren, 
Kitten, ſowle andert Bold» u. Silber⸗Sachen, Eigarren⸗ u. Eigaretten⸗Etuls, Trauringe etc. etc, 
unter Zuſſcherung rerllſter Bedlenung u. elviler Preiſe. 

DE 22 


Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
10 Stick 6 fly. „KOME TA „10 Std 6 a0 


werben anläßlich ber maffenhaften elenten Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Eiſquettten, erfucht, 
ihr Auf enmenk auf die Firma der Fabrik 
1 W. J. ASMOLOW & Co, zu richten. 


NN NRNNNKR RAR 


JAROSLAWER MAGASIN, 


17 pelrikauer⸗Straße 17 
Wegen Auzuges vernuftalte ich einen großen Ausverkauf 


ſämmtlicher auf Lager befindlicher Artikel, 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. WM 
— 
BEB 
R. Preisman, (Npothefe M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR KEF IR. 


Allerncueſtes Nährungs und Kräftigungs Mistel. 
Telephon Nr. 190. 1 Telephon Nr. 190. 


Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt daß unſer 
0 Verkaufslocal nach erfolgten Umbau ſich wieder: 
Petrikauerſtraße NE 44, 

A befindet. 

0 Hochachtungsvoll 
Aklien-Geſellſchaft der Warſchauer Ceppichfabrik. 

0 Vertreter: A. Marcus und L Grünfeld. 

G9090903 SDIOSSSSHSHSH- 
Heilanstalt für 


Zahn- u. Mundleiden, 


Petrikauer - Strasse M 31, 
= Honorar für jede Consultation 30 Kop. 


Pr HE FE FE FE HK IE HI HD FD HN] 


illi. ug BF Billige MW 
0 
v 
2 


Preiſe 
Wolene Kleiberſtoſſe (sgt., s 
J Sceidenſtoffe zu Biufen u. Inpons | Zontacds 25 — 


# HERMANN FRIEDM ANN, 
113, Petrikauer⸗Str. 113. 
utis. a . Billig. 


SSS FOHEFHF OH HE HS HH HOHEO 


die Apothekerwanrem handlung 
von 


F Raszkowski&Co. 


60 Peirltautt-Straße 60 
hält auf Lager ia großer Auswahl verſchledene Hellmitlel und Verband Artlkel. 
@pecial-Abibeilung für in- und analändiige Parfümerlen der reno mmleleſten Faöriken 
Mäßige Preiſe. Geſte Waare. 


*56555565555556565( 885555055566 650 
Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel, Bilder⸗ und Kunſthandlung 


Lodz, ‚Pefcihauer- 1 B E R (3 E R Filiale Rokieiner« 
8 5 


Straße Nr. 19, (Hlöwna;«öte. Ide. 8. 


Einrahmung von Bildern, Kirchen: und Salon, Arbeiten der neueſten 
Art in eleganter fanberer Ausführung. Specialtät : küaſtlich ia Sid gew te, 
ſewie Oeldrudbilder u. Oelgemäldt aller Art als: Mellgiöſe, Allerhöchſte Kalſer⸗ 
Porträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke eie. Spiegel In großer Ausw eh, 
Loger hochfeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, großes La zer voa Gold- u. Politue- ute i. 
Für Geſchenke geeignete Niuhelten als: Hausſegen, Wandſprülcht, ſilber au und 
goldene Hochzeltskränze mit in Metall geprägten oder geſtickten Blbe ſpecl he and Jiſchef⸗ 
ien in prächtiger Ausführung. Vergrözerungen von Portealits nach fedee Photographie in 
hoch⸗Ieganten Rahmen. 
Großes Lager gebogener Möb, aller Art — Lager von Sheibenglas und Glaſer⸗Diamzaten. 


CCT ͤ ˙ 5K TTT 


—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei s — 
und künſtliche Stopferei 
WEADYSZAWA PIBHTRI 


unter der firma 
HE A”, 


I J Lodz, Petrllauer⸗ Straße JR III, Telepbon AR 851. 
Usternimmt das Reinigen und Waſchen der Damen- und Herren⸗Garderoden, Spſtzen, Gacdi⸗ 
ren, Portſéren, Teppiche, Möbel u. ſ. w., ſowle auch das Dekitieren von div. Stoffen zu erm ißigten 


Preiſev. 
l Sämmilicht Bestellungen werken ſorgfältigſt u. schnell ausgeführt, auf Wunſch in 21 Stu ade !. 


ODO000005900000003000900650000000009 


8 Die Conditorei un J. Szmagier 
Petrikauer⸗ Straße 28 


empfiehlt dem geihrten Publikum ihre beiden E und Milch zeſchifte in den Girten: in der Ziegelſte. 
neben der Reichsbank unter der Firma SIELANKA und im Garten des Commis-Vereins, wo ſaure und 
ſuße Milch, Schmand, Kaffer, Thee, Chocolade, verſchiedene Kuchen, Butterſchnitten, Orod, Semmela, gelochte 
Eier, Setze ler, Eierſpeiſen, Sodawaſſer, Limonade, Drangeabe, Elslaffee, Eis etc. ehe, verabreicht werden. 
Im Garten des Commis- Vereins flideu jeden Dientag, Doanerſtag und Spanabnd, 
um 7 Uhr Abends Concerte fan, une Leitung des Kaplillmeiſters Chodkowski. 
In „Sielaa ka“ finden täglich Concerte des polniſchen Quartetts ſtait. 


© 
OOCOBOHDOOO000000G03000059059000099 


Dr. 8. Krukowski, Dr, K, von Engel, 
Speilalarzt Juuere und Kinder ⸗Kraulbeiten, 


2 Großer Ausverkauf Zu 


von der Salfon zurückgebllebener Waaren zu faſt halben, aber abſolut feſten 
Sretons nur prima Qualität 8 Kop. 


2 


DEHEBEIEZEHEIEHETEN MC HEHL HEHE: 


KEKARARHEHLKZH 


2 
8 
8 
2 
2 


oO 


für Frauenktantpelten und Geburtahllfe, Petrſtauer Straße Nr. 131, Onartier 6 
empfängt taglich von 9½ —11 Vormittags uad 2. Treppe. 
4—7 Uhr Nachmittags. Empfaagsſtunden: 


Petrilauec⸗ Straße 123, Haus Woſdyskawski. von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachmittag 


N. 161. 


Lodzer Tageblale. 
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war endgiltig aufgehalten, denn jetzt wurden auch 
kaiſerliche Bannerkruppen vor uns und in une 
ſerem Rücken ſignaliſirt und am 16. Juni ſahen 
wir uns deshalb gezwungen, Langfang zu räumen, 
und uns auf Yangstfun, 90 Kilometer von Peking 
und 30 Kilometer vor Tientſin zurückzuziehen. 
Hier fanden wir die Bahnlinie zerſtört und jede 
Verbindung mit Tientſin durch große Maſſen 
Boxer abgeſchnitten. Wir hatten auf einen ſchnel⸗ 
len, faſt unbehinderten Marſch 
rechnet und die Befehlshaber der vereinigten 
Truppen und Schiffe waren ſo überzeugt, daß un⸗ 
ſere fliegende Colonne auf keinen nennenswerthen 
Widerſtand ſtoßen und mehr als genügen werde, 
den Chineſen Reſpekt einzuflößen und, wenn nicht 
Peking zu halten, fo doch wenigſtens die Geſaudt⸗ 
ſchaften zu ſichern und deren Bewohner ſchlimm⸗ 


ſteufalls ſicher zurückzubringen, daß wir nur die 
| gelegt hatte. 


nöthigſten Proviantvorräthe mitgenommen hatten 
und uus vun fat ohne Lebensmittel jahen, Aller⸗ 
dings hätte das Mitführen einer ſtarken Proviante 
coloune den von den Verhältniſſen gefordeten ſo⸗ 
fortigen Aufbruch der Erſatztolonne aus Tientſin. 
unmöglich gemacht, und hätte der Admiral ge⸗ 
wartet, bis er die Eiſenbahn wieder hergeſtellt, 
oder Transportmittel den Pehſo hinabgeſchafft 


hätte, jo wäre er ſpäter zweifellos für das Schick⸗ 


ſal der Geſandten verantwortlich gemacht worden, 
und man hätte feiner „Langſamkejt“ den Vorwurf 
gemacht, die Sicherheit der Geſandten und das 
Leben zahlreicher Europäer in Gefahr gebracht zu 
haben. Zum Glück gelang es einer Abthellung. 
Marinetruppen, j 
nach großen Anftrengungen geringe Lebenönittele 


Vorräthe, Reis, Thee und etwas Geflügel zu reaul⸗ 
Wir waren bis dahin gewöhnt, daß Chi⸗ 


riren. 
neſen wie Mandſchus ſelbſt in Kriegszeiten willig, 
ja ganz von ſelbſt ſich aubietend, 
Meilkuſter⸗ Selbſt während des japanſſchen Krie⸗ 
ges waren die Bewohner der Städte durchaus 
neutral geblieben und halten ſich durchaus nicht 
als im Kriegszuſtande mit Japan befindlich be⸗ 
trachtet. Für fie ging der Krleg nur die 
daten, nicht aber die Bevölkerung au. Diesmal 
iſt auch das anders geworden; die Bevölkerung 
der Städte erſcheint überall uns noch feind⸗ 
licher als die eigentlichen Truppen und überall 
weigerten ſich Bauern wie Händler, irgend 
elwas zu liefern, oder fonftige Dieuſte zu 
leiſten, fo gierig fie ſonſt nach Geldoerdienſt 
find, 

den Rück⸗ 


Während unſere Truppen eben 
angegriffen: 


marſch antraten, wurden ſie bereilg 


Die Boxer hatten die umliegenden. Higel be⸗ 
ſetzt und elch von dort aus die Militair⸗ 
zige. Am Nachmittage des 18. griffen uns 


plötzlich etwa 5000 Mann kafſerlicher Banner- 


Unſere Schnellfeuergeſchültze arbeiteten 
indeß vortrefflich und die Chineſen mußten ſich, 
einige 400 Todte und Verwundete zuxrück⸗ 
laſſend, zurückziehen. Wir brachten Iſchuell 
den letzten Eiſenbahnzug rückwärſg in Sicher 
heit und ſetzten unſeren Rückmarſch fort, unſere 
Verwundeten, ſo gut ed ging, mit uns führend. 
Leider hinderten uns Leßtere noch mehr an jeder 
ſchnellen, energiſchen Bewegung, und fo beſchloß 
ein Abends zuſammenberufener Kriegsralh, auch die 
Eiſenbahnzlige zu opfern, und uns auf Dſchunken 
den Peiho hinab auf Tientfin zurückzuziehen, da 
die Bahnlinie hinter uns von überlegenen Mands 
ſchutruppen beſetzt gehalten, und der Transport 
unſerer Verwundeten zu Lande unmöglich geweſen 
wäre. Wir hätten dieſelben ſchlimmſtenfalls zurück⸗ 
laſſen und uns durch die feindlichen Schaaren, die 
bereits auf mindeſtens 20,000 Mann geſchätzt 
wurden, hinduichſchlagen müſſen, Alle unfere Ver⸗ 
ſuche, am 19, Juni uns wenigftens etwas Lebende 
mittel zu beſchaffen, waren umſonſt, die Angriffe 
der Borer aber dauerten fort und unſer Muni⸗ 
tionsvorrath verminderte ſich in einer Weiſe, welche 
die ernſteſten Beſorgniſſe hervorrief. Auch die Be⸗ 
ſchaffung der nöthigen Boote ſtieß auf Schwierige 
keiten, die Niemand vorausgeſehen: A 
Die Anwohner hatten alle Oſchunken entfernt, 
und überdies durch Verſenkung mehrerer großer 
Boote den Fluß zu ſperren geſucht. Endlich konn⸗ 
ſen wir wenigſteus unſere Verwundeten einſchiffen, 
während die Colonne ſelbſt den Nückmarſch am 
Ufer des Fluſſes entlang ac Abend antrat. 
Wir marſchirten die ganze Nacht hindurch unter 
fortwährendem Geplänkel des Feindes, der uns 
auf den Ferſen folgte, und gleichzeitig unausgeſetzt 
unſere Flanken bedrohte. Schon vor Tagesaubruch 
ſtießen wir auf ein ſiarkes Bannercorps, das ſich 
bei Lao-maustient, einem größeren Flecken auf 
dem rechlen Peiho⸗Ufer, verſchanzt hatte, und erſt 
nach heftigem Kampfe gelang es ung, den Meg 
freizumachen. Aber jet ſchien ſich jeder Hügel 
und jeder Buſch zu beleben und von aun an 
mußten wir Schritt: für Schritt uns den Weg vor 
und in ungusgeſetztem Feuer ftejmachen. So ver⸗ 
ging der 20. und 21., als wir uns plötzlich, 
zwiſchen Peitfang und Tingſe⸗kon, bei einem Sta⸗ 
pelplatze Namens Ma⸗iſchung von allen Seiten, 
gleichzeitig angegriffen und, eingeſchloſſen ſahen. 
Einige 10,000 Bannertruppen der Provinz Tſchlli 
hatten, durch mindeſteus ebeuſo viele Auſſtäudi⸗ 
ſche verſtärkf, uns Unter dem Schutze der Nacht 
umzingelt und überſchülleten uns nun bei Tages⸗ 
anbruch von beiden Seiten des Fluſſes aus mit 
ſchwerent Geſchſetz⸗ und überwöliigendem Gewehr⸗ 
eller, Gleichzeſtig. verfügte ein ſtarkts Corps 
feindlicher Cavallerie, unſere iu vollem Marſch bes 
findliche Coloune in deren Centrum zu durchbrechen 
und zu zerſchueiden. Wir ſuchten, ſo ſchnell es 
ging, Re welche die Ufekböſchgug des Fluſſes 
uns glück ae lieferte, und der 


truppen an. 


Admiral 
ließ das vor ung liegende Dorf beſezen, einen 
Theil der Marineſrußpen eine, Flankenbewegung 


ausführen und fo die feindliche Bakterie unter 


auf Peking ge⸗ | 


Lebensmittel | 


Sol⸗ 


Hurrah das jenſeitige Ufer, ſtürmten, 


dieſer 


Flaukenfeuer nehmen, das fie zu raſchem Rückzuge 
zwang. Sobald das geſchehen, griff unſer Centrum 
die feindliche Hauptpoſition mit verzweifelter 
Energie an und nahm dieſelbe im Sturm. Unfere 
deutſchen Blaufacken schlugen ſich wie Löwen. Sie 
warfen ſich unter einem vernichtenden Kugelregen 
in den hier ſtark ſtrömenden Peiho, nahmen mit 
ohne auch 
nur einen Augenblick anzuhalten, die jenſeiligen, 
von einer feindlichen: Batterie beſetzten Höhen hin⸗ 
auf und hatten die jene Geſchütze bedienenden 
Chineſen und deren Bedeckungsmanuſchaften ver⸗ 
trieben, ehe dieſelben überhaupt wußten, woher 
unwiderſtehliche Feind gekommen. Daun 
richtelen fie, die deutſche Fahne über der Bat⸗ 
terie auſpflanzend, die ſechs Geſchütze auf den 
fliehenden Feind, der ſich in kopfloſer Eile in 
das große Arſenal zurückzog, das er dort au⸗ 
Jetzt richteten die deutſchen Ma⸗ 
rineſoldaten ihr Feuer auf das Arſenal 
und Capitain Buchholtz von der „Kaiſerin 
Auguſta“ führte ſelbſt ſeine Leute zum Sturm auf 
dasſelbe. Nach kurzem, aber bluligem Kampfe 
floh der Feind auch aus dem Arfenal, in dem wir 
zwölf Maximgeſchütze, zahlieiche Krupp⸗Kanonen, 
über 10,000 Gewehre neueſten Modells und rie⸗ 
ſige Munitious⸗Vorräthe fanden. Damit war unſere 


Lage für's Erſte geſichert, zumal das Arſenal ſich 


nur 8 Kilometer, 


ſüdlich 


von Tientjin befand. 


Aber der Feind hielt ſich offenbar nicht für ende 


in der Chineſenſtadt Darrgstfuns | 
anging, häuslich eingerichtet, unfere 


anbrach, zeigte es ſich, daß unſere Lage 


giltig geſchlagen und kehrte nach wenigen Stunden 
in immer größeren Maſſen zum Angriff zurück. 
Wir hatten uns inzwiſchen, ſoweit es in der Eile 
Verwundeten 
hinter dem Arfenal in ſchußſicheren Quartieren 
untergebracht und alle nächſten ſtrategiſchen Punkte 
beſetzt, während die Baracken uns wenigſtens vor 
dem feindlichen Gewehrfener guten Schutz boten. 
So erwarteten wir den feindlichen Hauptangriff, 
der gegen Sonnenuntergang erfolgte, und ſchickten 
die Chineſen, allerdings erſt nach hartem Kampfe, 
mit blutigen Köpfen heim. Aber in der Nacht 
wagte ſich trotzdem eine Abtheilung wieder heran 
und bemächtigte ſich unter dem Schutze der Dun⸗ 
kelheit eines Theiles des Arſenals. Nur die tor 
deomuthige Aufopferung der aufgeſtellten Wachtpo⸗ 
ſten verhinderte die Chineſen rechtzeitig, das Arſe⸗ 
nal in die Luft zu ſpeugen, eine That, die Hun⸗ 
derten, wahrſchefulich Tauſenden das Leben gekoſtet 
haben würde. Ein gleichzeitiger Verſuch des Ad⸗ 
mirals, die Verbindung mit Tientſin herzustellen, 
ſcheiterle indeſſen, und wir waren gezwungen, meh⸗ 
rere unferer Poſitſonen aufzugeben und uns im 
Arſrnal ſelbſt zu verſchanzen. Als der Morgen 
trotz der 
heldenmüthigen Tapferkeit der Officlere und 
Maunſchaften eine faͤſt verzweifelte war. Uuſere 
Zahl war zu gering, alle die weitausgedehnten 
Baulichkeſten des Arſenals und der darauſtoßenden 
Baracken beſetzt zu halten und unſere Lebeusmittel 
waren faſt zu Ende. Glücklicher Weiſe ſaßh man 
in Tleutſiu unſere Nothſignale und einige Stunden 
ſpäter waren wir befreit. 


Ein Chineſe über China. 


Ein im Amurgebſet erſcheinendes Blatt vers 
öffentlichte vor einiger Zeit Aeußerungen eines 
chineſiſchen Gelehrten über China, die augenblick 
lich nicht ohne Jutereſſe ſein dürften. Zunächſt 
widerſprach der chineſiſche Gelehrte der Annahme, 
daß die Niederlage, die China im Kriege gegen 
Japan erlitten hat, Reformen zur Folge gehabt 
habe. Ju den für den auswärtigen Handel ge⸗ 
öffneten Häfen, wo fi die Chineſen in be ſtändi⸗ 
gem Verkehr mit Europäern befinden, ſeien die 
Ergebniſſe des letzten Krieges recht gut bekannt, 
aber im Junern des Reiches wiſſe mau davon 
gar nichts, und es liege nicht in den J uereſſen 
der Mandarinen, daß Volk über die Schwäche des 
Reichs aufzuklären. China werde immer chineſiſch 
bleiben! Im Verlaufe von mehr als 1900 Jahren 
hälten die Dynaſtien gewechſelt, Tibetaner, Mon⸗ 
golen, Chineſen und Mandſchuren hätten den Thron 
inne gehabt, China aber ſei immer daſſelbe ge⸗ 
blieben, 

„Unter China“, äußerte der Chineſe ſich weis 
ter, „verſtehe ich 18 Provinzen; die Mongolei 
und Turkeſtan find zu weit eulfernt, die Mand⸗ 
ſchurei aber bevölkerle ſich erſt mit Chineſen feit 
dem letzten Jahrhunderk. Unjere Sprache freilich 
ſplitterk ſich in viele Idiome, aber vier Fünſtel 
unſeres Volkes ſprechen eine einheitliche Sprache 
mit ſehr geringen Abweichungen. Unſere Gebräuche 
und Geſetze ſind nach einem Muſter geſchaffen und 
daher ſind wir beſſer geartet, als die Europäer. 
Obſchon ſich der chineſiſche Kalſer „Sohn des Him⸗ 
mels“ nennt und faſt göttliche Ehrenbezeugungen 
genießt, iſt unſer Volk faſt republikaniſ⸗ Mit 
Ausnahme der öffentlichen Ordnung regieren wir 
uns ſelbſt. 

Uunſere Armee iſt auf dem Papiere ſehr zahl⸗ 
reich, doch iſt fie nach veraltetem Muſter geſchult 
und bewaffnet und wird hauptſächlich nur gegen 
Näuberbanden verwendet, ſowie auch zur Nieder⸗ 
werfung van Rebellen. Sobald uus aber eine 
fremdländſſche Armee angreift, werden wir ſchnell 
beſiegt. So hatten wir z. B. im ſapaniſchen 
Kriege geſchulte und bewaffnete Soldaten ; die 
zeitgemäße Artillerie war ſehr unbedeutend. Kür 
uns exiſtirten überhaupt keine Chancen, einen 
Sieg zu erringen, aber wir rechneten darauf, den 
Krieg in die Länge zu ziehen 
Japaner aufzureiben. Doch es kam anders, die 
europäiſchen Mächte unter Rußlands Führung 
reiteten uus. 

Doch nehmen wir au, 


daß die Japauer Pe⸗ 


king genommen hätten und daß der japanijche Kai⸗ 


fer den Thron des „Drachen“ eingenommen, was 


und dadurch die 


wäre uns daun geworden? Nun — einige tau⸗ 
ſend, ſelbſt hunderttaufend Japauer wären ins 
Land gekommen, aber nach einem Jahrhundert! 
würde fie Niemaud finden können — fie würden 
alle Chineſen geworden ſein! Die Widerſtands⸗ 
fähigkeit einer ungezählten einheitlichen Bevölke⸗ 
rung hätte ſie ſchließlich verſchluckt. Jetzt werden 
große Summen für deulſche Inſtruklion ausge⸗ 
geben, um unſere Soldaten zu unterrichten, und 
doch wird die Disciplin, das Wichtigſte in der 
Armee, immer in den Händen der Mandarinen 
verbleiben, Aus dieſem Grunde kaun niemals 
eiur ſtarke chineſiſche Armee geſchaffer werden, 
welche uns au dem Japaner rächen Könnte, Trotz⸗ 
dem iſt in China ein Forlſchritt zu bemerken, der 
langſam, aber ſicher um ſich greift. 

Euxropälſche Eivilifafion und Religion wün⸗ 
ſchen wir nicht, weil Eure Civiliſation mit der 
unſeren in Wideiſpruch ſteht; was Eure Religio⸗ 
nen aubetrifft, ſo habt Ihr deren zu viele, und 
und würde es zu ſchwer fallen, aus ihnen das 
Beſte auszuwählen. Eure Mijfionäre mögen ja 
Leule mit guten Abſichten ſein, aber ſie predigen 
ſchlecht, und die Fehler, welche fie in der Aus⸗ 
ſprache begehen, rufen Spott hervor. In den 
Grundlagen ſtimmt Eure Religion mit den Lehren 
des Coufuelus überein, folglich iſt fie für uns 
unnüt. Alles Gute und Praktiſche wollen wir 
von Europa annehmen, aber ohne Verluſt unſerer 
Eigenthümlichkeit; denn nicht ein geſtärktes Vor⸗ 
hemd macht den Menſchen gebildet, und auch in 
der jetzigen Zeit bleibt in Kraft beſtehen, was Con⸗ 
fucius vor 2500 Jahren ausgeſprochen: „Der 
gebildete Menſch äußert ſich nur in feinen Hand⸗ 
lungen.“ 


Tageschron ik. 


— Allerhöchſter Dank. Im „Upas. 
Ber.“ leſen wir: Seine Majeftät der 
Kaiſer hat beim Beſuch der Städte Cholm, 
Bieloſtok und Breſt Litowsk die daſelbſt einquar⸗ 
tierten Truppen und das Fort Na 4 der letztge⸗ 
nannten Feſtung in glänzendem Zuftand gefunden 
und eröffnet unter anderm dem Commandirenden 
der Truppen des Warſchauer Militärbezirks Gene⸗ 
raladjutant Fürſt Imeretins ki und dem 
Stabschef desſelben Bezirks Generallieutenant 
Puſyrewski Seinen Allerhöchſten Dank. 

— Unter der Ueberſchrift „Die Kaliſcher 
Babn und die Kohleninduſteie“ veröffentlicht 
der „Przeglad techniezny“ einen intereffanteh Arti⸗ 
kel, dem wir nachſtehende Ausführungen ent⸗ 
nehmen. 

Der öſtliche Theil der Kaliſcher Bahn wird 
wegen der nahen Nachbarſchaft der Wiener Bahn, 
auf die Entwicklung der Cullur und  Iuduftrie 
keinen nachhaltigen Einfluß ausüben können, ſon⸗ 
dern lediglich als Bindemittel zwiſchen dem Kali 
ſcher Gouvernement einerſeits und Warſchau und 
dem ganzen Oſten andrerſeits dienen. 

Dagegen wird der weſtliche Theil der projec⸗ 
lrten Bahn für die Lodzer Induſtrie von ſchwer⸗ 
wiegendſter Bedeutung ſein, weil er die Koſten der 
Einfuhr von Rohproducten ſowie der Ausfuhr von 
Lodzer Fabrikaten bedeutend verringern und eben⸗ 
dadurch einen weiteren Aufſchwung der Induſtrie 
von Lodz und Umgegend veraulaſſen wird, was 
wiederum eine bedeutend größere Nachfrage nach 
Heizmaterial zur Folge haben wird. Noch größer 
wird aber die Bedeulung der Bahn dadurch, daß 
ſie das Kaliſcher Gouvernement, das vom ganzen 
Weichſelgebietl am wenigften Wald, kaum 15 ½ % 
feines Areals beſitzt, quer durchſchneidet. Nimmt 
man zu dieſem Mangel au örtlichem Heizmaterial 
das völlig ungenügende Communicalſosweſen jener 
Gegend (zwei oder drei ſchlecht. gehaltene Chauſ⸗ 
ſeen) hinzu, fo wird man ſich nicht wundern kön⸗ 
nen, daß im Kaliſcher Gouvernement die Indu⸗ 
ſtrie ſich fo gut wie garnicht hat entwickeln kön⸗ 
nen. Der Bau der neuen Bahn wird Hierin 
einen völligen Umſchwung bewirken, an vielen 
Punkten wird eine lebensfähige Induſtrie auf⸗ 
blühen und die jährliche Auswanderung der beften 
und geſundeſten Elemente der Bevölkerung wird 
allmählich ganz verſchwinden, weil das Volk im 
Gouvernement felbft oder in den mit der neuen, 
Bahn leicht zu erreichenden Orten Czenſtochau, 
Dombrowa und Sosnowice Arbeit und Verdlenſt 
finden wird. 

Von hervorragender, wenn nicht von aller⸗ 
größter Bedeutung wird aber die Kaliſcher Bahn 


für die Kohleninduſtrie des Dombrowaer Beckens 
ſein. Einerſeits wegen der geringen Entfernung 
der preußiſche Grenze, audererſeits infolge der 


völlig ungenügenden inneren Commuuikaſlon inußte 
das Gouvernement Kaliſch ſein Heizmaterial in, 
einer Qualität bon 5—6 Mill. Pud bisher aus 
Schleſien beziehen, ſobald aber die Kaliſcher Bahn, 
fertig iſt, wird unfre iuländiſche Kohle auch hier 
als Concurreatin auf dem Markt auftreten kön⸗ 
nen. Ob dieſer Kampf zum Siege der Dombro⸗ 
waer Kohle führen, ob dieſe die ſchleſiſche Kohle 
ganz verdrängen wird, das wird von drei Faktoren 
ökonomiſcher Natur abhängen, nämlich: 

1) von der Leiftungsfähigkeit der iusandiſchen 
Kohleninduſtrie, die in Zukauft nicht nur die bis 
herigen, ſondern auch die neu hinzukommenden 
Märkte zu werforgen haben wird; 

2) von den Preijen der inländiichen im Ver⸗ 
gleich mit denen der ſchleſiſchen Kohle und 

3) von der Höhe der Koſten des Transports 


einheimiſcher Kohle nach den verſchiedenen neuen 
Bedarfspunclen im Vergleich mit den Trausport⸗ 
koſten der ſchleſiſchen Kohle auf den preußiſchen 


Bahnen. 

— Die neuernaunten Beamten des 
Magiſtcats kreten mit dem heutigen Tage ihr 
Amt an. Unter ihnen befinden ſich vier Seque⸗ 


ſtratoren, die eine Fülle von Arbeit vorfinden, 
denn die Zahl der rückſtändigen Steuerzahler iſt 
bekanntlich in unſrer Stadt ſtets ſehr groß. In 
dieſer Beziehung wird jetzt, wo zur Bewältigung 
der bedeulenden Arbeitslaſt ein größeres Beamten⸗ 
perſonal vorhanden iſt, hoffentlich Wandel geſchaffen 
werden. 

— Die Herren Arrangeure des auf Sonntag 
verlegten Gartenfeſtes mit Ueberraſchun⸗ 
gen zum Beſten des chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗ 
vereins haben, um das ohnehin ſehr reichhaltige 
Programm noch intereſſanter zu geſtalten, auch 
noch das weltberühmte Nlagara⸗Trio 
(Geſchwiſter Wichmann) ſowohl für 
Sonntag als auch Montag engagirt, über das u. 
A. eine Bremer Zeitung Folgendes fchreibt : 

„Auf hochgeſpanntem Thurmſeil zeigten ſich 
am Sonntag auf dem Schützenhofe die Ge⸗ 
ſchwiſter Wichmann in ihren großartig⸗ 
ſten wohl noch nie dageweſenen Leiſtungen, indem 
nicht nur die häufiger gezeigten Geh-, Laufe, 
Knie-, Sitz⸗ und Wendeübungen mit Eleganz 
und Sicherheit ausgeführt, ſondern auch mit 
Tiſchen und Stühlen da oben ebenſo ſicher 
hanfixt wurde, als geſchähe es auf ebener 
Erde. Daß zwei Perſonen auf hochgeſpauntem 
Tau ſich begegnen, alles Materjal mit ſich 
führen, um auf Stühlen ſitzend an gedecklem 
Tiſch ein Diuer einzunehmen und mit Sicherheit 
aneinander vorbei zu gehen, dürfte wohl noch nie 
geſehen worden ſein. Um aber allem wagehalſigen 
Beginnen die Krone aufzusetzen, tragen die Künſtler 
nicht nur ſich gegenſeitig über das Tau, oder ſte⸗ 
hen auf dem Kopfe auf einem Stuhl, ſondern 
wagen auch eine Radlerparthie mit derſelben Si⸗ 
cherheit als Einzelfahrer wie zu zweien 
auf dem Tau de m, unbekümmert um die ſtür⸗ 
miſchen Beifallsbezeugungen der zahlreich verſammel⸗ 
ten Zuſchauermenge.“ 

Am Montag Abend wird übrigens auch ein 
von Herrn A. Diering arrangirtes Brillant⸗ 
Feuerwerk abgebrannt. 

„ Ueber die drei Räuber, deren Ver⸗ 
haftung wir kürzlich meldeten, erfahren wir fol« 
gende Einzelheiten: 

Seit mehr als zwei Jahren war eine wohl⸗ 
orgauiſirte Diebesbande der Schrecken aller zu 
Markte fahrenden oder aus der Stadt zurückkehren 
den Bauern im Umkreis von Lodz. Mit Revolvern, 
Meſſern und Knütteln bewaffnet, überfielen die 
Räuber Bauern und Händler zu jeder Tageszeit, 
vorzugsweiſe aber in der Nacht mit der größten 
Frechheit. Den Schauplatz ihrer verbrecheriſchen 
Thätigkeit bildeten haupfſächlich die Chauſſeen nach 
Zgierz, Pabianice, Brzezin und Alexandrow. 

Au der Spitze der Bande ſtanden die Brü⸗ 
der Julius und Andreas Höppner mit ihrem 
Spießgeſellen, dem ſchon mehrfach wegen Diebstahls 
beſtraften Eduard Lindner. Alle drei ſtehen im 


Alter von ungefähr 30 —35 Jahren. Mit der 
größten Frechhet ließen fie ſich in ein Haudge⸗ 
menge mit den Vorüberfahrenden ein, ſchoſſen, 


ſtachen und ſchlugen ſowohl Männer wie Weiber 
und gebrauchten dabei immer die Vorſicht, daß 
die einen in der Nähe auf Poſten ſtanden, wäh⸗ 
rend die anderen ihre Opfer überfielen und aus⸗ 
plünderten. Die geraubten Sachen hrachten fie 
dann gewöhnlich zu ihren Helfenshelferinnen, 
wo die Theilung der Beute vorgenommen wurde. 
In der letzten Zeit beſchräntte ſich die Bande 
nicht mehe auf Straßenraub, ſondern überfiel die 
Menſchen auch in ihren Wohnhäuſern und jagte 
deu friedlichen Einwohnern Furcht und Schrecken 
ein. 

Wer weiß, wie lange dieſe Landplage noch 
gedauert hätte, wenn es der Lodzer Detektivpolizei 
nicht geglückt wäre, die Brüder Höppner einzu⸗ 
faugen, den einen in Lask, den andern im Dorſe 
Kaly bei Radogogzez. Dabei wurde bei dem letz⸗ 
teren ein großer Theil der geraubten Sachen im 
Stall in der Erde vergraben gefunden und con⸗ 
fiscirt, Die übrigen Thellnehmer au der verbre⸗ 
N Thäligkeit der Bande werden eifrig ge⸗ 
ſucht. 

Beide Axreſtanten haben im Gefänguiß alle 
ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen eingeſtanden, 

— Goldene Hochzeit. Wie uns aus 
Zgierz mitgetheilt wird, feiert dortſelbſt einer der 
älteften und angeſeheuſten Bürger, Herr Adolf 
Sager mit feiner Gattin heute das ſeltene Jubi⸗ 
läum der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar befindet 
ſich ſowohl geiftig wie körper lich noch in beſtem 
Wohlſein und wird ihm von feinen zahlreichen 
Freunden gewünfcht, daß es in gleicher Ruͤſtigkeit 
auch das ſechsziglährige Ehejubiläum feiern möge. 


— Die Oegel in der evangelifchen 
Teinitatiskirche iſt einer größeren Reparatur 
und Veränderung unterzogen worden. So wur⸗ 


den under Anderem au Stelle der defecten Meſſing⸗ 
rohre 1500 Meter Bleirohre eingezogen und fer⸗ 
ner der Spieltiſch, welcher ſich bis jetzt unprakki⸗ 
ſcher Weiſe an der Seite der Orgel befand, an 
die Brüstung des Chores verſetzt. Das unumehr 
wieder hergeſtellte und bedeutend verbeſſerte Merk 
wird nach vierwöchiger Pauſe am Sonntag Vor⸗ 
mittag zum erſten Male wieder in Benutzung ge⸗ 
nommen werden. 

— Eine detaillirte Schilderung der Kata⸗ 
ſtrophe beim Bau des Warſchauer Po⸗ 
lotechnikums iſt in dieſen Tagen an das Finanz⸗ 
miniſterſum abgegangen. Unabhängig von der 
Eulſchädigung, die die Verunglückten vom Unter⸗ 
nehmer erhalten, hat das Baucomitee beſchloſſen, 
aus den disponiblen Fonds den ſchwerer Vetleßten 
Unterſtützugen auszuzahlen. 

— Vom Totaliſator. Zwiſchen dem 
Miniſterium des Innern und der Hauptgeſtüt⸗ 
verwaltung findet gegenwärtig ein Meinuugsaus⸗ 
tauſch über die Frage ſtatt, ob es nicht angezeigt 
wäre, beim Tolalſſator die Höhe des Einſatzes 


4 
von 10 auf 3 oder 1 Röl. herabzuſetzen. Dieſe 
Neuerung ſoll vorläufig verſuchsweiſe auf drei 


Jahre eingeführt werden. 

— Deutſch⸗ruſſiſche Eiſenbabnkon⸗ 
ferenz. Eine Durchſicht des deutſch⸗ruſſiſchen Eife 
bahntarifes wird Ende dieſes Monats in Brom⸗ 
berg erfolgen. Die Konferenz, an welcher Verkre⸗ 
ter des deutſchen wie ruſſiſchen Eiſenbahnminſſte⸗ 
Mums theilnehmen werden, hat lediglich den Zweck, 
die Tarife der Form, nicht dem Weſen nach zu 
reguliren und nach deutſchem Muſter einheitlich 
zu geſtalten. Dadurch wird eine ganz bedeutende 
Vereinfachung des Tarifes herbeigeführt werden, 
was für die Handelsbeziehungen der beiden Mächte 
reſp. die Intereſſenten von hoher Bedeutung ſein 


wird. 

— Hebung der techniſchen Bildung. 
Im Miniſterium der Volksaufklärung wird eine 
beſondere Commiſſion zur Ausarbeitung eines 
beſſeren Plans der höheren, mitteln und niederen 
ſpecialtechniſchen Bildung in Rußland niedergeſetzt. 
Die Commiſſion wird auch eine Reihe von Städ⸗ 
ten vormerken, in welchen am eheſten techniſche 
Lehranſtalten zu gründen wären, 

— Emiſſion von Mreditbilleten im 
Werthe von 50 Rubeln. Auf Allerhöchſten 
Befehl werden zwecks Erleichterung des Geldver⸗ 
kehrs am 16. Auguſt d. 3. Kreditbillete im 
Werthe von fünfzig Rubeln in Verkehr geſetzt 
werden. Die neuen Kredilbillete find auf der 
Aversſeite mit dem Porträt weiland Seiner 
Majeftät des Kaiſers Nikolaus I. geſchmückt. 

— Auf dem geſtrigen Getreidemarkte 
überftieg die Nachfrage abermals das Angebot und 
wurden, da die Händler im Allgemeinen, beſonders 
aber für Weizen noch höhere Preiſe verlangten als 
am Dienftag, geringe Umſätze gemacht. 

Auf den innerruſſiſchen Binnen» 
märkten iſt der Getreidehandel leblos; Zufuhr 
unbedeutend; im Angebot wiegen Roggen und 
Hafer vor, nach welchen Producten Nachfrage für 
den Export per Landiveg über die weſtliche Grenze 
und für den Bedarf der nördlichen Städte be⸗ 
ſteht; in den Cotirungen iſt keine Veränderung 
eingetrelen. In den Südhäfen iſt der Verkehr 
schwächer geworden, weil in Amerſka die Preiſe 
fallen und die Nachfrage für den Export ſchwach 
iſt; kleiuere Abſchlüſſe werden in Weizen für den 
Export nach Großbrilannjen und für den Platz⸗ 
bedarf, hauptſächlich ſeitens der Miller, gemacht; 


in andern Getreidearten ſehr wenig Thälig⸗ 
keit wegen Mangels au Vorräthen ; Notirungen, 
ſchwächer. 

Vom ausländiſchen Getreider 


markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gende: 

Während die geſtrigen amerkauiſchen Märkte 
im offieiellen Theil auf günſtige Erntegusweiſe 
und Regen in Kanfas matt waren und erhebliche 
Preiseinbußen erlitten, etablirte ſich an der Nach⸗ 
börfe in New⸗Nork eine kräftig Hauſſe, die den 
Tagedverluſt voll wieder einbrachte. Anlaß zur 
Steigerung gab der inzwiſchen auch hier bekannt 
gewordene Bericht des landwirthſchaftlichen Amtes 
in Waſhington, laut welchem der Ducchſchnitts⸗ 
ſtand von Winterweizen auf 80.8 pCt., der von 
Sommerweizen auf 55.2 pCt. und der von Mais 
mit 89.5 pCt. geſchätzt wird. Auf Grund diejer 
Ziffern rechnet der Statiftifer der New⸗Vorker 
Prodnetenbörfe einen Geſammterkrag von 510.25 
Millionen Buſhels Ernte heraus. Dieſes Ergebniß 
iſt beſſer als man nach den ſchwarzen Schilderun⸗ 
gen, welche von dem Statiſtiker Snow im Laufe 
des letzten Monats geliefert wurden, annehmen 
konnte. Dazu kommt, daß die Reſerven der Far⸗ 
men und des Handels über 100 Millionen: Buſh. 
betragen, fo daß Amerika beinahe ſoviel Weizen 
als zu Beginn der vorigen Saſſon zur Verfügung 
haben wird. Im hiefigen Verkehr legte man des 
halb dieſen Bericht zunächſt nicht im Sinne der 
Hauſſe aus. Es zeigte ſich überwiegend Angebot, 
zumal das Wetter warm und krocken, alſo ganz 
nach Wunſch der Landwirthſchaft tft und die Bes 
richte von Rumänien und Rußland fortdauernd 
günſtig lauten. Im Verlaufe trat dann etwas 
mehr Feſtigkeit zu Tage, als Liverpool höheren Au⸗ 
fang und Peſt „Landregen“ meldete. Die Preiſe 
konnten ſchließlich das geſtrige Niveau wieder ers 
reichen. Hafer war gut behauptet. Mals mußte 
in Locowaare und auf Abladung merklich nachge⸗ 
ben, da Amerika die Offerten ermäßigt halte — 
Gerſte iſt im Locoverkehr, fpeciell für beſſere Sor⸗ 
ten, recht feſt geworden auf Beſtellungen des Pros 
viantamtes, anſcheinend zum Verſand nach Wil⸗ 
helmshaven für die nach China beſtimmie Ca⸗ 
vallerie. 

— Bei den Eiſenwaarenfabriken 
Warſchaus und anderer Städte im Weichſelgebiet 
haben Kaufleute aus Omsk, Tomsk, Krasuojarsk, 
Irkulsk und Wladiwostok im letzten Monat große 
Partien eiſerner Betten für Officiere beſtellt. 
Eine Warſchauer Fabrik hat in diefen Tagen eine 
Partie von 400 eifernen Betten abgeſchickt. Nach 
den bier erſten Städten gehen die Sendungen mit 
der Eiſenbahn, nach Wladjwoſtok dagegen zu 
Schiff iiber Odeſſa. 

— Einige Beſitzerinnen von Modemagazinen 
haben kürzlich eine Berathung abgehalten und be⸗ 
ſchloſſen, bei der Behörde um die Genehmigung 
zur Gründung eines Vereins der Schneide⸗ 
rinnen der Stadt Lodz auf Grund des 
Statuts der hieſigen Handwerker⸗Junungen nachzu⸗ 
Bu Als Motiv wird angeführt, daß unter 
ei hieſigen Schneiderinnen jede Drganifation 
fehlt, weshalb fie völlig ſich ſelbſt überlaſſen und 
den verſchiedenarligſten materiellen und moraliſchen 
Gefahren ausgeſetzt find. Nach dem Profekt muß 
jede Nätherin, wenn fie eine beſtimmte Zeit prak⸗ 
liſch gearbeitet hat, ein Junungsdiplom erhalten, 
das ihr das Recht giebt, ſelbſtäudig zu arbeiten, 


Lodzer Tageblatt. 


jede Zuſchneiderin dagegen muß ein dem Geſellen⸗ 
zeugniß entſprechendes Diplom beſitzen. 

— Am vergangenen Mittwoch fand im 
Meiſterhaus eine Sitzung der Bäckermeiſter 


ſtatt, in welcher der Aelteſte der Innung, Herr 
Wiedner, den Vorſitz führte. Es würden 7 
Lehrlinge freigeſprochen und acht neu eiuge⸗ 
ſchrieben. 


— Heute Abend findet im eigenen Hauſe in 
der Diuga-Straße eine Generalverſammlung 
des Lodzer CEommisvereins ſtatt. 

— Wie gefährlich der Stich einer Fliege 
ſein kann, lehrt folgender traurige Vorfall, 
der ſich kürzlich in Warſchau zugetragen hat. 
Frau N. ging mit ihrem Manne in der Ujazdo⸗ 
wer Allee ſpazieren und fühlte plötzlich einen 
heftigen Stich in der Wange. Nach Haufe zurück⸗ 


gekehrt, ſchickte ſie, da der Schmerz nicht nachließ, 
nach Profeſſor Kofinsti und dieſer conftafirte 
Blutvergiftung, hervorgerufen durch den Stich 
einer giftigen Fliege. Frau N. ſtarb nach drei 
Tagen unter furchtbaren Qualen. 

— Gefundbeitspflege der Jugend. 
Schulkinder haben im Ganzen keine Kräfte für 
häusliche Arbeiten, Handarbeiten und dergleichen, 
Dinge übrig. Die Regelmäßigkeit der täglichen 
Mahlzeiten, die zu ganz beſtimmten Stunden 
eingenommen werden ſollen, muß unbedingt ge⸗ 
wahrt werden. Die Koſt ſei gemiſcht aus ani⸗ 
maliſchen und vegetablliſchen Sloffen, weder zu 
reichlich, noch zu ſpärlich, von ungeſunden Reſz⸗ 
ſtoffen möglichſt frei. Geringe Mengen von 
Kaffee oder Thee mit Zuſatz von Zucker und Milch 
ſchaden im Schulalter nicht, dagegen ſollen alle 
alkoholiſchen Getränke ausgeſchloſſen fein. Schädlich 
ſind übertriebene Abhärtungsverſuche. Zu kalte 
Bäder und Waſchungen regen das Nervenſyſtem zu 
kräftig an, ſchaffen Aufregung und Unruhe. Wa⸗ 
ſchungen des ganzen Körpers follen im Sommer 
nicht unter 20% R. vorgenommen werden. Wannen ⸗ 
bäder bei 26 R., naſſe Abreibungen u. dgl. übers 
haupt nicht ohne ärztliche Verordnung. Bei den 
ſehr empfehlenswerthen Schwimmbädern wird die 
geringere Wärme durch die lebhafte Körperbe⸗ 
wegung ausgeglichen, aber auch hier ſoll wenigſteus 
darauf geſehen werden, daß die Kinder nicht zu 
lauge im Waſſer bleiben. Durch zu leichte Klei⸗ 
dung läßt ſich überhaupt keine veruünftige Ab⸗ 
härtung erzielen, da die nöthige Wärme von innen 
heraus auf Koſten der Kräfte geliefert werden 
muß. Körperlſche Uebungen, wie Turnen, find für 
beide Geſchlechter heilfanı, 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

P. Lamprecht aus Zawlercle, A. Wilder aus. 
Oieſterreich, S. Aſtergut, L. Apolinarskt und S. 
Willowoli, fämmtlich aus Deulſchland, E. Hal⸗ 
pern aus Breſt⸗Litewsk, F. Kowalski aus Ne 
burg, Mirwiß K Katz, J. Spiewak, A. Popensti, 
A. Jeudizeſewoka, M. Kubik und Neuhardt, 
ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, W. Drürle aus 
Danzig, K. G. Klasner aus Warſchau, Roſenberg 
aus Lupansk, P. Wolfeld aus Zlotopol, J. Gul⸗ 
mann aus Melitopol, R. Schuler (Stadibrief), 
und Szymanski aus Wielun; 

II. Offene Briefe: 

K. Schilke 
Bendin, L. B. Pomeranz aus Warſchau, J. Rell⸗ 
fan, N. D. Schüeſer, H. Krull, J. M. Kahn 
und H. Löwenſtein, fämmtlich aus dem Poſtwag⸗ 
gon, M. W. Jakubowich aus Krzounica, H. Mat 
golis aus Charkow, Brzezowsfi (Stadtbrich), Na⸗ 
torſtik aus Ciechocinek, F. Michalska aus Suche⸗ 
dujew, Eh. M. Bermann aus Ciechanowiec. 


Eiterariſches. 


— Haus Kraemers populäres Prachtwerk 
„Das 19. Jahrhundert in Wort und 
Bild“ (Deutſches Verlagshaus Bong & C. Berlin, 
80 Lieferungen a 60 Pf.) eilt in jo raſchen 
Schritten dem Ende des dritten Bandes zu, daß 
man es aufrichtig bedauern 
Verlag ſich nicht entjchloffen hätte, das Werk durch 
einen Supplement» Band zu ergänzen. Dieſer 
neue (vierte) Band wird zunächſt eine durch hun⸗ 
derte von piachlvollen, farbigen und ſchwarzen, 
Bildern geſchmückte Schilderung der Hauptgruppen 
der großartigen Pariſer Weltausſtellung, daueben 
aber feſſelnde Darſtellungen der Entwickelung der 
Landheere und Kriegsmarinen im Laufe des Jahr⸗ 


hunderts aus der Feder hervorragender Fahmänıner 


(Graf Vord von Wartenburg und Georg Wisli- 
cenus) bringen. Jedenfalls wird der 4. Band 


hinter den drei erſten nicht zurückſtehen. 


Telegramme. 


Kiew, 12. Juli. Das Theater „Chateau 
des fleurs“ ſteht in Flammen. Das Gebände, das 
das Buffet enthielt, iſt eingeſtürzt. 

Berlin, 12. Juli. Das Reichsmarineamt 
unterhandelt mit einer amerikaniſchen Dampfer⸗ 
geſellſchaft über die Miethe von zwanzig Dampfern 
für Militärtrausporte nach China. 

Wien, 12. Juli. In hieſigen diplomaliſchen 
Kreiſen wird verſichert, daß die Mächte betreffs der 


Stärke der nach China abzuſendenden Truppencon⸗ 


tingente keinerlei Verabredung getroffen hälten. Jede 
Macht betheilige ſich mit ſoviel Truppen, wie ſie 
gerade zur Verfügung habe, 

London, 12. Juli. „Daily Telegraph“ 
meldet unter den 10. Juli: In Kiaotjhan 


und Ch. A. Nowik beide aus 


müßte, wenn der 


hat ein blutiger Zuſammenſtoß 
zwiſchen deutſchen Truppen und 
Borern ſtattgefunde n. Viele Bo 
rer ſind gefallen. 

London, 12. Juli. Aus Yokohama wird 
gemeldet, daß zwiſchen Japan und England ein 
beſonderes Uebereinkommen belreffs China zuſtande 
gekommen iſt. 

London, 12. Juli. Der „Daily Expreß“ 
erhält aus Tſchiſu folgende offenbar übertriebene 
Meldung : 75,000 Chineſen mit 100 Geſchützen 
griffen am 4. die aus 14,000 Mann beſtehende 
enropäifche Beſatzung von Tientſin an. Die größ⸗ 
ten Verluſte erlitten die Ruſſen, Deulſchen und 
Japaner. Von einer 120 Mann zählenden Com- 
pagnie blieben nur 5 Dann am Leben. Am 6. 
wurde der Artilleriekampf erneuert und dauerte 8 
Stunden. 

London, 12. Juli. Aus Taku wird 
gemeldet, daß Japan dort große 
Vorräſhe an Lebensmitteln und 
Munition aufhänft, die Japaner 
bereiten ſich auf einen dreifähri⸗ 
gen Feldzug vor, Trotz der Regen⸗ 
zeit iſt das japaniſche Militär be⸗ 
reits nach Peking abgegangen. Es 
wird von engliſchen Truppen aus 
Indien begleitet 

London, 12. Juli. Die „Daily Mail“ 
berichtet aus Tientſin: Die verbündeten Trup⸗ 
pen machen die größten Auſtrengungen, um ſich 
der an Zahl bedeutend überlegenen Chineſen zu 
erwehren. Schleunſge Hülſe thut noth. 

Angekommene Kıemde, 


Grand Hotel. Herren: Kaiſer aus Charlotten⸗ 
burg, Schaufler aus Solingen, Walther aus Berlin, 
B yrſch aus Leipzig, Herzenberg and Moskau, Batelt 

und Krosnowski aus Peteröburg, Sulejmanow aus Baku, 

Lipinsti aus Warſchau. Federhoff aus Stuttgart, Sra⸗ 
bow aus Drel, Wolf aus Fürth, Polepezinski aus Klelce, 
| Wabr Sup. Slinſcl und Oberſt Utfow aus Pelrſtau, 
Dr. Plucer aus Czenſtochau. 

Hole. Vicon Herren; Schireſohn aus Tau 
rogge, Ratnewett und Feimufiewic, aus Roſtew a. O., 
Heywanfohn aus Tuckum, Linſe aus Hofgeismar. Joel 
aud Petrlkau, Pletraſtewicz und Sleczkowäfl aus War⸗ 
ſch u, Dobrofi aus ae Sufiew aus Nifopol, Pie- 

Bun Gmidt aus Lodz, Flutenmann 
iandk. 
1 Mannteuffel, Hrren: Felge aus Katto⸗ 
wi, Roſenthal aus Suwalkl, Platt aus Moskau, Kieut 
Molalchow aus Warſchau, Bielejsti aus Alexandrowsl, 
Winter aus Malnz. 

Hotel de Pologne. Herren: Cis aus Riga, Golz 
aud Orzybek, Berkenkamp aus Breslau, Mme. Bara“ 
nowöfa aus Lomſha. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der folgenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienfte ſtatt: 


Trinitatis⸗Kirche. 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Frühgottesdſeuſt. 
(Herr Paſtor Gerhardt.) 

Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10¼ Uhr 
Hauptgottesdienft mit Feier des hl. Abendmahls. 
(Herr Paſtor Hadrian.) 

Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr Paſtor 
Hadrian.) 

Mittwoch: Abends 8 Uhr Bibelftunde, (Herr 
Paſtor Hadrian.) 


Armenhaus. 
Vormittags um 10 Uhr Gottes 


trow a 
aus 


Sonntag: 
dieuſt. 


Johannis⸗Kirche, 

Sonntag: Früh 8 Uhr Morgengottesdienft. 
(Herr Paſtor Manitius.) 

Vormittags 10 Uhr Beichle, 10%, Haupt⸗ 
goltesdienſt mit hl. Abendmahl. (Herr Paſtor 
Manitius.) 

Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr Paftor 
Manitius.) 

Mitwoch: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. (Herr 
Paſlor Manitius.) 


Stadt⸗Miſſionsfaal. 


Sonntag: Abends 7 Uhr Jungfrauenverſamm⸗ 
lung. 

Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Herr Hilfs⸗ 
prediger Dietrich.) 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,90 für 10 Eftr", 
auf Berlin auf 3 Monate zu 77,60 für 100 Mart. 
auf Paris auf 3 Monate zu 45,75 für 100 France. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 37,37% für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,55 für 10 eſtel. 
auf Berlin zu 78,35 für 100 Mark. 


auf Paris zu 46,30 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 37,674 für 100 Holl. Guld. 


| 
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auf Wien zu 39,10 für 100 öfter, Kronen. 

auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 dä. Kronen 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 

Goldmünze um jn uubeſchräukker Sumnie (1 

Röbl. = ½, Imperial, enthält 17,424 Dolf Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden voll der 

Bank angenommen: 

Imperiale aus den Jahren 18846 


—1896 zu 15 R. — K. 
Imperiale aus früheren Jahren „ 15 „ 45 
Halbimperiale aus den Fahren 7 

1836—1896 a N 
Halbimperiale aus fruheren, 1 

Jahren Te 
Dukaten „ 4 „ 63½ 


Getreidepreiſe. 


Warschau, den 12. Juli 1900, 
(in WaggonLadungen 
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Inſerate. 


Im Knaben⸗ u. 

Schüler⸗Garde⸗ 

roben⸗Geſchäft 
bei Frau 


MARIE LIES, 


iſt die größte Auswahl von 


Waſchanzügen 
1 
MNaweot⸗Straße 28 


Lei- 


chte Som nerröcke v. Rbl. 3.50, Havelocks v. Rbl, 
7.60 bis 14.—, Herrenanzüge v, 12.50 bis 28.—, 
Roverkostüme & 10.35, weisse Westen & 3 Rbl., 
einzelne Belnklelder von Rbl. 4 bis 8, 
Schüler-Anzüge far simmtliohe Lehranstalten 
von RbL 5 bis 11, Kunbenangige von Rbl. 4.— 
bis 8.75, Knabenwaschanzüge aus Prima-Leinen von 
Abl. 3.76 bis 5.75, 5 von Bbl, 5.— 
le 6.60, 
Umtausch Jederzeit gestattet. 
Für Maazs- Bestellungen spocielles fel nes Stofflager. 
Herren- und Knaben-Kleiderhaus 


Emil schmechel, 


Lode, Potrikawer-Btrasse Mr. 98. 


Lodzer Tageblatt. 
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Samilie Deinhardt. 


Roman ron Marie Bernhard. 


Maria Deinhardt 
alten? Vertrauten ihrer Kinderjahre, 
gefaltet um die Kniee und ſchaute 
lich daliegenden Pfarrhauſe hinunter, in dem jetzt der Kampf um 
das Schickſal ihres Bruders ausgefochten wurde. Der erſte Kampf 
um den Beruf eines der Deinhardtſchen Kinder ... Wann kam der 
weile? — — 

8 Ohne Hut, ohne Handſchuhe war das Mädchen fortgeſtürmt, — 


ließ ſich aufathmend auf einen Stein, den 
nieder, legte die Hände leicht 
brennenden Auges zu dem fried⸗ 


— es batte ſie wie ein Schwindel gepackt — nur nicht da⸗ 
bleiben müſſen. Und doch bangte ihr vor dem Ausgang dieſer 


Auseinanderſetzung, und fie hätte viel darum gegeben, 
zu erfahren. 
Sie wußte, ihr Bruder 
fie wußte, ſollte er wählen müſſen 
dem Vaterhauſe, wie dieſe Wahl ausfallen würde und 
ihrer Beredtſamkeit und ihrem Geiſt war keine 


Tante Lotte mit 
zu unterſchätzende Bundesgenoſſin. Dennoch fragte es immer wie⸗ 
„Wird es ihnen gelingen, den Vater umzu⸗ 


ihn jetzt ſchon 


zum Aeußerſten entſchloſſen; 
zwiſchen feiner Kunſt und 


war 


der in Maria: 
ſtimmen? — — — 

Da, wo zwei, drei Fichten ſich zu einer kleinen Gruppe ver⸗ 
einigten, links von dem flachen Stein und ein wenig hinter dem⸗ 


ſelben ſtand regungslos ein Mann. Er hatte bereits dort geſtan⸗ 
gung N 9 


den, als das junge Mädchen athemlos den Abhang erklomm. 
Wäre Maria uicht fo ganz in ihre Gedanken vertieft und acht⸗ 
los ouf ihre Umgebung geweſen, — fie hätte ihn ſehen müſſen; 
denn die Fichten verdeckten ihn kei 98 ganz. Er hatte auch 


bereits an den Hut gefaßt, um fie zu g 
verfländlih annahm, fie ſei feiner gewahr 


üßen, da er als ſelbſt⸗ 
geworden. Mit einem 


ungläubigen Lächeln ließ er die Haud wieder ſinken. Konnte es 
wirklich fein, daß man am hellen Mittag im grellen Sonnen- 
ſchein einen Mann in Lebensgroß neben einer Baumgruppe 


5 

ſtand, kaum halb von derſelben gedeckt, überſah? Noch dazu einen 
Mann, der es durchaus nicht gewöhnt war, von Frauen überjehen zu 
werden. 

Sylveſter von Winterfeld war in einem knappen, eleganten 
Jagdcoſtüm, das ihm, wie alles, was er trug, vortrefflich ſaß und 
ſehr gut zu Geſicht ſtand. Seine hohen, ſchmiegſamen, bis über die 
Knice reichenden Lederſtiefel waren naß und zeigten deutliche Spuren, 
daß ihr Beſitzer rückſichtslos mit ihnen durch Sumpf und Moor ger 
watet war. — 

Es baumelten ihm ein paar Wildenten mit durchſchoſſener Kehle 
am Gürtel, die den Beweis lieferten, daß das feine eugliſche Gewehr, 
das dem Jäger au hellem Lederriemen über die Schulter hing, nicht 
bloß als Zierrath mitgenommen war. Eylvefter war mit Vater und 
Sohn Schelling ſeit einigen Stunden auf der Entenjagd geweſen, die 
Herren waren im Kahn über den gefahren, hatten dort im 
Nöhricht ihre Beute erlegt, daun in einem primitiven Hüttchen, das 
den auf Waſſervögel Jagd machenden Herren des öfteren als Unter⸗ 
ſchlupf diente, ein improviſirtes Jägerfrühſtück eingenommen, und 
daun hatte man ſich einſtweilen getrennt, da die Schellings eine noth⸗ 
wendige Beſprechung mit einem Dorfbewohner hatten, um Auskunft 
über einen ihrer Ortsangehörigen einzuholen, der gegen fie Klage 

= führte, Dieſe Geſchichte drohte ſehr langweilig zu werden, und Sylvefter 
zweigte ſich daher ab und bummelſe zwecklos und auf Umwegen allge- 
mach auf Schlaß Lubenow zu, da es zum Mittageſſen noch reichlich zu 
früh war. 

Unter ſeinem mit einem Reiherſtutz gezierten Jagdhütchen blitz⸗ 
ten Sylvefters Aagen unternehmungeluſtig, während die rechte Hand 
gewohnheitsmäßig den Schnurrbart aufdrehte. Sieh, ſieh, — hatte 
er doch auch mal Glück, . . nicht bloß fein lieber Vetter Friedhelm, 
dem allemal die ſchönſten Früchte mühelos in die Hand rollten! 
Mußte ihm hier gerade dieſe Mieze in den Schuß kommen, — ein 
Wild, auf das er bei feiner Jagd durchaus nicht gerechnet hatte ! 
Und ſie hatten noch gerade heute ſo lebhaft von eben dieſer Mieze 
geſprochen, — er und die Schellings! Vorſichtig ſah er ſich nach rechts 
und links um, ... daß doch nur ja die „beiden Klingsberg“ jetzt 
nicht zufällig zu ihm ſtießen! Er konnte fie hier ganz und garnicht 


See 


31. Fortſetzung.] 

brauchen, er wünſchte die günſtige Gelegenheit für ſich allein zu 
nützen, — — und faſt ſah es ihm aus, als wünſche das junge Mäd⸗ 
chen dies auch! — Eigentlich doch ganz undenkbar, daß es ihn nicht 
geſehen haben ſollte! Und hatte es ihn geſehen, ſo ließ es auf einen 
ganz bedenklichen Grad von Koketterie ſchließen, ſich fo, — gerade fo 
iu feiner unmittelbaren Nähe hinzuſetzen, in dieſer Stellung, die jo 
ungeſucht, ſo natürlich ausſah und doch, wie alles an dieſem Mädchen, 
etwas ganz ungewöhnlich Reizvolles hatte. Wie ſie da halb ſaß, 
halb lag, ohne Hut, ohne Haudſchuhe, ohne Sonnenſchirm, in ihrem 
weißen Kleide, mit der prachtvollen Centifolie auf der Bruſt, war 
fie geradezu wie ein Bild zum Malen, — — — Sylveſter wußte 
nicht, wie nahe er mit dieſem Gedanken der Wirklichkeit kam! Was 
hatte fie denn immer ſo concentrirt auf ihr Pfarrhaus herabzublicken, 
als ſähe ſie es heute zum erſten Mal, — als ſpielten ſich in ſeiner 
unmittelbaren Umgebung Wunder was für intereſſante Vorgänge ab? — 
Sylveſter hob ſich auf die Fußſpitzen empor und reckte den Hals, — 
umſonſt! Er konnte nichts erſpähen als das Pfarrhaus, das mitten im 
Grünen traulich dalag und genau fo ausſah wie immer. Thöricht von ihm, 
das hundertmal geſchaute Lubenower. Pfarrhaus zu ſtudiren, wo Fi) 
in ſeiner unmittelbaren Nähe ein ſo viel dankbarerer Anblick bot! 
Dies fein anſetzende Näschen, das dem Profil die ſchöne Linie gab, 
— die weiche, runde Wange, die die aufblühende Jugend kennzeichnete, 
der etwas hochmüthig und eigenwillig geſchweifte Mund und dieſe 
Wimpern, ſeidig und dunkel, die dem Blick das Geheimnißvolle, bei⸗ 
nahe Schmachtende gaben! Das volle, wellige Haar, in dem die 
Sonnenſtrahlen ihr muthwilliges Spiel trieben, glänzte nicht goldig, 
— es war vielmehr etwas Metallſchimmer darin, etwas wie flüſſige 
Bronze, und dadurch, daß Marja es heute mehr zurückgeſtrichen 
trug, ſah man deutlich, welch wunderſchöne Stirn und Brauen 
fie hatte. Sylveſter von Winterfeldt war ganz der Mann 
dazu, alle dieſe Reize zu goutiren, er kniff ein wenig die 
die Augen ein und mufterte das junge Mädchen mit einem Blick, 
der, bei aller Bewunderung, zugleich etwas Beleidigendes hatte, — 
gerade machte er ſich bereit, ſie anzureden, als ein Zufall dies 
vereitelte. — 
Es raſchelte im Geſträuch, ein kurzes Bellen erſcholl, und von 
ichtung her, in welcher weiter unten der See lag, kam in lan⸗ 
en Friedhelms Jagdhund Pfiffig, ein langgeſtreckter, grau 
und braun gezeichneter Vorſtehhund, noch ziemlich jung und täppiich, 
paiſchnaß von feinen unterſchiedlichen Schwimmübungen im See, in 
großen Sätzen einhergeſtürmt, — die geſchmeidige, rothe Zunge 
hing ihm weit aus dem Halſe, die langen, weichen Ohren tanzten 
ihm um den Kopf. Mit lautem Bellen begrüßte er ſeinen einſtweili⸗ 
gen Gebieter, ſprang an ihm in die Höhe und verſuchte, ihm das Ge⸗ 
ſicht zu lecken. 

„Na, na! Schon gut! Schon gut! Kuſch Dich!“ ſagte Syl⸗ 
vefter etwas ärgerlich, denn natürlich war nun das in ſich verſunkene 
an aufmerkſam geworden, hatte ſich raſch umgedreht und ihn 
emerkt. 


Wenn Maria ihn wirklich ſchon früher geſehen und ihre Theil⸗ 
nahmloſigkeit nur fingirt hatte, fo war fie in der Verſtellungskunſt 
weit gekommen, denn ihr Erſtaunen über Sylveſters Anweſenheit 
kleidete fie ſehr natürlich. Sie ſtand augenblicklich auf, grüßte höf⸗ 
lich, aber kühl und machte Miene, den kleinen Abhang wieder herab⸗ 
zuſteigen und davonzugehen. Selbverſtändlich war dies ganz und 
garnicht nach Sylvefters Geſchmack; er trat, fein Jägerhütchen in der 
Rechten, mit jener Miſchung von Ehrerbietung und einſchmeichelnder 
Vertraulichkeit, die den Frauen vorzugsweiſe zu gefallen pflegt, näher 
heran. — 

„Mein 
bitten.“ 

„Wofür denn, Herr von Winterfeldt ?“ 


„Dafür, daß ich Ihnen meine Anweſenheit nicht früher verrathen. 
habe. Ich ſtand ſchon eine geraume Weile hier neben den Bäumen, 
als Sie heraufkamen, und es wäre gewiß meine Pflicht geweſen, Ihnen 
meine Gegenwart bemerklich zu machen. Ich hatte aber einen ſo reiz⸗ 


gnädiges Fräulein, ich habe Sie um Verzeihung zu 
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12 S 55 SS E3 le 3 göberg‘ ürden ſich die Ge: 
| = Se = 2 2 2 S 2 eh = 2 Win terfeldt!“ Dr j legenheit zum Süß holzraſpeln 5 keineswegs entgehen laſſen. Die 
3 A el = 2 u SSS a 4 7 } Haben guädiges Fräulein den immer? Immer und unter würden Augen machen, wenn fie wahrnahmen, neben wem er hier 
80 — Er = DS SS E 7 + eee 2 | SEN Und anwendbar‘ auf jedermann, ohne Anfehen | oben fand ! 
3 = —.— 8 2 3 5 er Perſon? 5 55 Das war bereits geſchehen. Der jüngere Schelling raunte dem 
= 8 A} m 22 8 M 5 (Ir) 2 8 „Nein!“ bekannte Mieze freimüthig. BE n älteren haſtig ein paar Worte zu, worauf dieſer bliggeſchwind das 
= = 8 * “ar „Na, Gott ſei Dank! Ich auch nicht! Meiner Tante und Couſine Monocle ins Auge warf und den Hut vom Kopf nahm. Baarhaupt 
— 2 = = 88 0 2 r- 3 8 Hede gegenüber vertrete ich freilich den chriſtlichen Standpunkt, — und mit ihren verbindlichſten, liebenswürdigſten Mienen ſtiegen beide 
E en E E 8 2 wie er mir denn eminent leichter zu behaupten fällt, ſobald ſichs um Herren den Hügel hinan. 
= ne = = E a S Damen handelt!“ Par 
8 Bei 3 8 2 | = 8 8 III — 3 1 1 „Da finden wir ja unſern braven Jagdkumpan, und 
le „= Ei = 5 5 8 = „Und Ihre Couſine Chriftine ? Iſt Sie keine Dame 2. zwar in der reizendſten Geſellſchaft!“ rief Schelling der Vater 
3 |& mama 8 = 2 2 . zu  .„„Chriftine ? Nein! in meinen Augen nicht, — entschieden nicht! und trat knapp an Mieze heran. „Mein verehrtes Fräulein, ich 
& = =;:| = D EN = 8 8 . e Bi kein junges Mädchen! Alles, was das mache das Recht alter Bekanntſchaft geltend, — Sie geſtatten mir 
1 . weibliche Geſchlecht in meinen Augen ſo bezaubernd macht — feine ! wohl —“ 
9 8 2. = 2 u ejclecht N 3 Ä 1 
3 2 — 5 2 N = [= = ö rührende Hilflosigkeit —“ 5 Damit hatte er Marias Hand ergriffen und geküßt. 
\ = 2 >4 > Fi — 2 1 141 „Iſt denn Hede fo hilflos?“ fragte Mieze erſtaunt. 
* [NK El = I 5 8 | „Aber ſehr! Wenigſtens mir gegenüber! Hede braucht einen 
8 sl 2 = — Stab, eine Stütze, wie das auch zu natürlich iſt bei jungen 
& u 2 . a Damen —“ b . b (Fortſetzung folgt.) 
= 80 „Und wer dieſen Stab, dieſe Stütze nicht braucht, der exiſtirt für 
5 2 2 Sie nicht “ 
1 © * 4 „Nein!“ erklärte der Hauptmann mit Feſtigkeit. „Die Damen, 
a — = spend snd 
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Belletriſtiſche Sonntags-Beilage zu N 162. 


onntag, den 


Die kleine Diebin. 


Eine Skizze aus dem neapolitaniſchen Volksleben 
von 
Roberto Braceo. 


Im Klub hatte er geſpielt und gewonnen. Er halte alſo 
Meinung nach in jener Nacht feine Pflicht vollauf erfüllt. Sein Spi 
lergewiſſen war von einer heiteren Ruhe erfüllt. Nachdem er den Klub 
verlaſſen hatte, wollte er ſich einen Spaziergang durch die einſamen 
Gaſſen gönnen, wollte ausnahmsweiſe zu Fuß gehen und feine Lad» 
ſtiefletten in die ſchwarzen Tümpel und schmutzigen Pfützen verſenken, 
mit denen ein langſamer, mehrere Stunden andauernder Regen das 
Straßeupflaſter Neapels bedeckt hatte. Nun hatte der Regen aufgehört, 
aber der bleierne Himmel ſeukte ſich noch zwiſchen den Glſimſen 
Hänſer bis zu jener Höhe hinab, wohin der milde Schein der weni⸗ 
gen Gaslaternen drang und wo die Luft noch mit läſtigen Waſſer⸗ 
dämpfen angefüllt war. Und deſſen ungeachtet verlockte ihn der Spn⸗ 
ziergang. In der Nacht wie ein Betller zu Fuß gehen, mit zehntau⸗ 
ſend Lire in der Taſche, das war für ihn ein eigenthlimliches auziehen⸗ 
des Wonnegefühl. 


Der Marcheſe Riccardo Oderiſi ging die Strada die Chiara hinan, 


duuchſchritt die Via di Toledo und ſetzte feinen Weg durch jenes un⸗ | 


endliche Gewirr von Gaſſen und Gäßchen fort, das ſich von der Bin 
Maddaloni bis Forcella erſtreckt und fo voll ſorgenſchweren, ſchmer 


füllten Lebens während des Tages und fo voll Schatten und Geheime 


niſſen während der Nacht iſt. Er bewohnte da feinen alten pafriar⸗ 


chaliſchen Palaſt, der einer jener großen und düſteren monumenlalen 


Bauwerke aus der Zeit der Aujous war, die zwiſchen den muffigen 
verfallenen Häuſern und den schmierigen und unheimlichen Gewölben 
des alten feudalen Neapel ſcheel emporragen gleich ungeheuerlichen, 
unbeweglichen und beharrlichen Geſpenſtererſcheinungen aus einer ent⸗ 
ſchwundenen Well. 

Kurz nach der Kirche von Sauta ara erhob ſich beim Vor⸗ 
beigehen des glücklichen Mannes in einem kleinen Winkel eines Sack⸗ 
gäßchens, in der Nähe ei j improvifirt geweſenen 
Feuers, an dem ſich zweifellos kurz vorher frierende zerlumpte Strolche 
gewärmt hatten, ein Häuflein Fetzen, das menfchliche Formen annahm; 
und gleich darauf ertönte das übliche dreiſte Stinumden des Gaſſen⸗ 
mädcheus, das, wann immer es ihn erblick ſich beeilte, ihm eine 
zeitlang zu folgen oder in zudringlicher Weiſe vor ihm iuherzuhüp⸗ 
fen, und brach die tiefe Stille und den Zauber der Einſamkeit, au de⸗ 
nen ſich feine Laune ergötzte. 

„Junger Herr! Schöner junger 
lunger Herr 1" 

Laſſ' mich in Ruhe. Geh' fort!“ 

Das Gaſſenmädchen hatte ihn nie um ein Almoſen 
noch hatte er ee der Mühe werth gefunden, ihr einen Soldo zu ge⸗ 
ben. Er ließ das Beſtehen der Armen nicht gelten. Und wenn die 
Armen Kinder waren, dann erkrug er es ſchon gar nicht. Der Hun⸗ 
ger — fo dachte er — iſt ein Segen für diejenigen, die ſchlecht ſeben 
müſſen. Ex läßt fie nur für kurze Zeit leben, damit er fie bald ganz 
vernichtet. Der Soldo des Almoſens ſtillt den Hunger, aber er erhöht 
die Zahl der Hungernden. — Das war feine ehrliche Ueberzeugung, 
die ihm ſogar barmherzig und menſchenfreundlich erichien. 

Junger Herr! Schöner junger Herr! Gehen Sie nicht fo raſch! 


5 
Laufen Sie nicht fo! 

„Ja, was willſt Du denn 2 Geh', geh !“ 

Er beschleunigte den Schritt, und das Gaſſenmädchen, das die 
schlammigen Waſſerlachen bloßfüßig durchwalete und dabei feine Beine 
mit Koth befprigte, hörte nicht auf, im gleichen Tonfall zu rufen: 
„Laufen Sie nicht {ol Warten Sie, ſchöner junger Herr! Warten Sie.“ 


Junger Herr! Schöner 
ger H ji 


der 


angebettelt, 


(15) Juli 1900 


„Wenn Du Dich nicht forttrollſt, bekommſt Du Prügel!“ 
„Laufen Sie nicht ſo, ſchöner junger Herr, gehen Sie nicht durch 
dieſe Straße, denn weiter oben ſtehen die Strolche.“ 
Thut nichts. Mach', daß Du fortkommſt!“ 
„Die Strolche ſind dort, ſie haben Meſſer. Sie berauben Sie und 
bringen Sie um ...“ 
Was ſagſt Du da? Was“ 
en Sie, fie bringen Sie um“, wiederholte das Gaſ⸗ 
ſenmädchen eintönig. „Sie haben Meffer, fie bringen Sie um . .“ 
So hör' doch endlich auf, zum “ Und unter dem Vorwande, 
ſich eine Zigarette auzuzünden, blieb er ſtehen. Das Gaſſen mädchen, 
das die Arme feſt über die Bruſt gekreuzt hielt und die Fäuſte ballte, 
wie um ſich gegen die feuchte Luft zu ſchützen, bog um die Ecke ei⸗ 
nes krummen Gäßchens und, ohne den Tonfall der Stimme zu än⸗ 
dern, fuhr er, ſchöner junger Herr. K. 
men Sie mit mir. Ich führe Sie, ſchöner junger Herr, ich führe Sie 
nach 
; Boher weißt Du denn, wo ich wohne?“ 
führe Sie nach Haufe“, 
daß er ſich nicht bewegte, ſtreckte ſie, die wie ein 
einen Arm aug, winkte ihm 
er mageren Hand und wiederholle mit gedämpfter Stimme ge⸗ 
heimnißvoll: „Kommen Sie, kommen Sie!“ 
In der Dunkelheit konnte er nur die Li 
i d en des Hindd ſich hin und her bog 
der Flügel eines Vögelchens, das im Finſtern im Netze zappelt. 
Wie ſehr er auch unbefangen erſcheinen wollte, mehr ſich ſelbſt, als 
a gegenüber, vermochte er ſich doch 
t zu erwehren 


des Armes unter⸗ 


tödten 1 
Das dünne Stimmchen des kaum ſichtbaren Mädchens, das im⸗ 
mer leiſer wurde, war wie die Stimme der träufelnden Wände, des 
Moraſtes, der it. Die unheilvolle e lag vor ihm da in 
der Form eines unermeßlichen umgekehrten Trichters, in den das matte 
gelbliche Licht der wenigen Laternen, das ſich in der Feuchtigkeit nur 


die Kleiue ein und ſagte: „Gehen w 
Das Gaſſenmädchen glitt leicht wie eine Katze über die ſpitzen 
Steine und die Haufen von Kehricht, Abfällen und Schutt hinweg, 
it Füßchen und elaſtiſchen Beinen, die das zerfetzte kurze Röckchen 
So huſchte fie dahin mit ihrem ſchmiegſamen, ſchlanken 
Körperchen und den zerzauſten, an den Ohren und am Nacken aufge⸗ 
bauſchten Haaren. Er folgte ihr mit großen Schritten, hie und 
da mit einer Art kindlichem Beben über Müll und Steine ſtrau⸗ 
chelnd. 

„Mädchen, biſt Du ſicher, daß das der richtige Weg iſt?“ fragte 
er zweis oder dreimal. 5 
„Kommen Sie nur mit mir, ſchöner junger Herr, ich führe Sie 
ſchon nach Hauſe.“ 

Und daun ſchwiegen fie. 

Zwiſchen den grünen Jalouſien eines Fenſterchens im erſten Stod- 
werk, hinter dem ein fahles Licht flackerte, guckte ein Weib hervor und 
rief: „Pßt, pßt!“ ... Dann ſeufzte es. I. lle, in der Alles 
im Schlafe lag, machte dieſer Seufzer den Marcheſe Riccardo Dberift 
erſchauern. 

Das Gaſſenmädchen rief dem Weibe warnend zu : „Seufze n 
da iſt nichts für Dich zu holen!“ 

In der Nähe des Fenſterchens erhob ſich ein großes ſchwarzes 
Kreuz auf einem nackten Altar aus faulem Holz, gekrönt von einem 
kleinen Bogen aus verroſtetem Zink. Und das Gaſſenmädcheu blickte, 
nachdem es den Seufzer des Weibes beantwortet halte, ohne ſtehen 


r Tageblatt. 


Graf Lo medorf. 


zu bleiben, zum Kreuze empor, berührte mit einer Haud die Zehen 
jener Füße und küßte fie dann zum chen der Andacht. Vom 
Lichte des Lämpchens beſtrahlt, hatten ihre Haare einen Augenblick! 
lang goldigen Glanz, und ihre blauen unfteten Augen leuchteten w 
zwei Gemmen inmitten der zigeunerhaften dunkelbraunen Farbe ih 
Er folgte ihr. 

So bogen u eine weniger enge und fin 
ſich der Palaſt des Maicheſe Riccardo Oderiſi r 
Anblick dieſer Mauern gab ihm neuen Muth. r that, als becilte. 
er ſich nicht, garctte an und klopfte mit 
dem Kuopf ſeines Stockes au das breite Thor c herrſchaftlichen 

Sofort erſchien der lauge Bart des wachſamen und ergebenen, 
rtuers zwiſchen den beiden, mit großer Vorſicht nur ein wenig 
geöffneten Thürflügeln. 

„Einen Augenblick!“ winkte ihm der Marcheſe zu und rief das 
Mädchen heran. „Komm' her. Nimm!“ 

Und er hielt ihr eine Handvoll Silberſtücke hin. 

e ſtand mit dem Rücken an einen Waudpfei 
liegenden Hauſes gelehut, ſie näherte ſich ihm nicht und 
nicht vom Flecke. Sie halle die Unbeweglichkeit und die 
Plaſlik einer kleinen Kaxpatide. 

„Was iſt denn? Nimm.“ 

Und er war gezwungen, ſich ihr zu nähern. Ader das Gaſſen⸗ 
mädchen verbarg ihre Hände zwiſchen den Lumpen und ſtand da, in 
feinen Aublick verſunken. 

„Willſt Du nehmen oder nicht?“ 
ger Mein, ſchöner junger Herr. Das iſt Ihr Haus, fhöner junger 


„Du willſt alfo nichts 200 


Straße eln, wo 
ſenhaft erhob. Der 


des geg enüber⸗ 
rührte ſich 
aumuthige 


„Ich will nichts. 
„Und warum!?“ 
„Ich weiß nicht.“ 

„Haſt Du keinen Hunger?“ 


Nein.“ 


„Nein.“ 

„Willſt Du nicht in ein Gaſthaus gehen ? 
gehen 7" 

„Nein.“ 

„Und wie lebſt Du eigentlich ? 
beſſer zu leben 2“ 

„Ich weiß nicht.“ 

„Was thuſt Du Tag und Nacht auf der Straße?“ 

Das Gaſſenmädchen antwortete mit nem un veränderlichen 
Stimmchen in demſelben unterwürfigen Tone: „Ich ſtehle.“ 

„Du ſtiehlſt?! Und was ſtiehlſt Du denn?“ 

„Einen Apfel, eine Birne, eine Feige, eine gute Karam elle, ein 
Stück Brot.“ 8 


Willſt Du nicht ſchlafen 


Sag', möchte es Dich nicht freuen, 


+ Graf Mu rawꝛfew. 


„Sonft nichts?“ 

„Und dann ſpioniie ich auch.“ 

„Spioniren thuft Du auch? Und wer lehrt Dich dag Spioniren?“ 
„Die großen Die, welche die Leute umbringen.“ 

„Und was geben fie Dir, dieſe großen Diebe, he?" 

„Einen Soldo, zwei Soldi, eine halbe Lira.“ 

„Und heute Nachts hätteſt Du mir nachſpioniren follen 2" 

„Ja, ſchöner junger Herr.“ 

„Aber ich will dieſe Hallunken ſchon ing Zuchlhaus bringen. 
mich nur machen. Wer ſind ſie ?“ Sprich: wer find fie ,“ 

„Ich weiß nicht.“ 

„Und warum haft Du mich nicht ansfpioniren wollen? Warum 
haft Du mir geholje 

„Weil meine Mutter, die jeden Abend an der Ecke 
Purgatario ſtand, als fie noch lebte, mir imm 
vorbeigehen ſah : „Sichft Du, wie ſchön dieſer junge 
junge Herr iſt Dein. Papa.“ 
„Du biſt ein du mes Geſchöpf!“ ſagte, barſch, 
„Was fund das für Alberuheiten? Und Du wiederholſt d 
ohne zu wiſſen, was Du ſagſt! Geh' font, geh' fort le 
„Ich will Ihnen die Hand küſſen, schöner junger Herr.“ 

„Geh' fort! . e mal. .. Was 
.. . Deine Mutt, 

„Ich weiß u. 

Purgatorio. 
„Und ſonſt that fie nichts?“ 

„Nein, ſchöner junger He 

„Hm! Und wie hieß fie 

„Sie hieß Aſſunta.“ { 5 

Er ſagle ſich aufrichtig in Gedanken, daß er nie ein Weib mit 
einem ſoſchen Namen gekannt habe und daß Nunensänderungen blos 
von Heldinnen konventioneller Romane als Ausfluchtsmiktel benützt zu 
werden pflegen, Er lachte heimlich über feine momentane Befaugen⸗ 
heit und über den wunderlichen Zwiſchenfall, der den ſelfſamen Abe 
teuern dieſer Nacht die Krone auſſetzte, achſelzuckend erneuerte er ſein 
Angebot. 0 

„Willſt Du das Geld oder willft Du es nicht!“ 

„Nein, ſchöner junger Herr.“ 

! Jetzt hab' ich aber genug !, 
r die Silberſtücke zwiſchen ihre Fetzen, und das Geld 
fiel in den Moraſt. 

Daun rief 
einmal auf der 
Dich verhaften. Das v 

Man hat mich ſchon jo oft v 7 

Und während er zwiſchen den Thorflügeln verih vun, die ſih 
mit einem dumpfen Schlage ſchloſſen, begann das chen von 
neuem mit der alten Leier: „Ich will Ihnen die Hand kuͤſſen, ſchöner 


uf 


des Vicolo 


wenn ſie Sie 


war denn. 


ihr zu: „Nimm Dich in Acht! Wenn ich Dich noch 
Straße hinter mir herlaufen ſehe, dann laſſe ich auch 
ſpreche ich Dir!“ 0 
rhaftet! ..“ 
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junger Herr, ich will Ihnen die Hand küſſen, ſchöner junger 
Her A 


Als der Marcheſe Riccardo Dderifi in feinem Schlafzimmer war, 
öffnete er die Feuſterladen, um zu fehen, ob- das Gaſſenmädchen forts 
gegangen fei. Der Morgen graute schon. Die düſteren, ſchweren Wol⸗ 
ken wogten dahin und ſenkten ſich gleich ungeheuren Rauchſäulen, die 
unter eine unſichtbare Wölbung gezwängt werden. In der bleifarbeuen 
Atmoſphäre ſah die naſſe Straße aus wie eine breite und maßlos! 
lange Stahlplatte. Das Gaſſen mädchen ſtaud noch da, mit dem Rü 
ken au den Wandpfeiler angelehnt. Die großen, blauen Augen blickten 
aufwärts. Die Silbermünzen ſchimmerten weißlich im Slraßenkothe 
zu ihren nackten Füßen. Er zog ſich zurück, ſchloß die 
um ſich zu verbergen, ließ nur einen dünnen Spalt offen und war⸗ 
ete noch länger, den Blick ſtarr hinaus gerichtet. Nach einigen An⸗ 
geublicken ging ein aller Mann vorbei, der einen Kerzen mit Breßeln 
hinter ſich herzog. Das Gaſſenmädchen fuhr auf, folgte dem Karren 
ein kleines Weilchen, ergriff eine Bretzel und lief davon. 


Aller lei. 


Was drin iſt, 
„Im Wein iſt Wahrheit!“ hört' ich ſagen, 
Und vortheilhaft ſei's für den Magen 
Und gut, zu trinken ihn; 
Doch als ich neulich Wein getrunken, 
Faud ich von Wahrheit keinen Funken, 
Dagegen — Anilin ! 
— Naive Antwort. Hausfrau (zur neuen Köchin): Aber, 
Uma, ich liebe es nicht, wenn die bei mir im Dienſt befindlichen 
Mädchen einen Bräutigam haben, 
Köchin: Alle einen? Keine Sorge, gnädige Frau, ich habe einen 
for mir allein 
— Untrügliches Zeiche n. Kürzlich ſprach Jemand mit 
einem intelligenten und literaturverſtändigen Buchhändler über das 


Fenſterläden, 


Gräfin Sophie Chotek, Gemahlin des Erzherzogs Franz Ferdinand. 


Verſid duiß unferes großen Pırblicums für gute Bücher, Er ſchlug 
ſeht hoch an. „O, da irren Sie!“ ſagte der 
ätzen Sie das Publilum nicht!“ „Wirklich ? 

find ande „Allerdings. Die meiften Leute haben ein 
3 Gefühl da ob fie ein gutes Buch in der Hand haben oder 
nicht.“ „Sie ſcherzen !“ „Was ich Ihuen fage, hab's ja taufeud 

Mal erprobt und den Leuten ein gutes Buch hingegeben. Ich kann 

Ihnen ſagen, ſie haben eine feine Naſe dafür. 90 von Hundert mer⸗ 

ken ſofort mit iuſtinet Sicherheit heraus, daß ſie etwas Gediege⸗ 

nes in der Hand haben.“ „Woraus ſchließen Sie das?“ „Sie legen's 
eben weg und kaufen was Anderes“. 

Humor des Auslandes. der Pferdebahn überläßt 
ein Herr einer älteren Frau feinen Plaz. Sofort ſetzt ſich ein in der 


Bilderräthfel. 


Loczer wageviatt, 


Nähe ſtehender Mann darauf nieder. „Bitte, ſtehen Sie auf", ſagte 
der Herr, „ich habe meinen Platz für dieſe Dame aufgegeben.“ „Schon 
gut“, erwiderte der Andere, „fie iſt meine Frau.“ 

Dame: „Ich brauche einen hübſchen Stuhl für 
zimmer 

apezi Da kann ich Ihnen etwas Vorzügliches 
Bitte, nehmen Sie auf dieſem Stuhle Platz.“ 

Dame : „Aber der iſt ja entjeglih unbequem. 
man nicht fünf Minuten mit Behagen ſitzen.“ 

Tapezie „Das iſt ja eben das Richtige. 
für ein Beſuchszimmer beſtimmt.“ 

— Sein Fall. Lieutenant: 
Mädchen auf dem Kaſernenhof?“ 

Sergeant: „Die 
tenaut!“ 

Lieutenant: „Ah, tadelloſe Kaſernenhofblüthe!“ 

— Für Jeden anders. Doch eigentlich 'ne fabelhafte 
Schnelligkeit; telegraphire Heute vor Tiſch an meinen Papa in Ber⸗ 
lin und nach Tiſch zu Kaffee ſchon Antwort da. 

Na, ich kann's nicht ſonderlich loben; ich habe ſchon vor acht 
Tagen an meinen Alten nach Breslau wegen hundert Thaler lelegra⸗ 
phirt und bis zur Stunde noch keinen Pfennig erhalten, 

— Im Zoologäſchen Garten. Junge: 
mal hier das Thier; was iſt das für eins 

Mama Das iſt ein Rhinoceros. 

Junge: Das hätt' ich mir anders vorgeſtellt. 

Mama: m denn? 

Junge apa geſtern zu 
Nhinoceros wie er gäbe es gar nicht 

— Naiv. Auſſeher: „Zum Teufel, was treiben Sie dem da 
am Automaten 2 

Bauer: „3 
3 haben 

— Aus einen Schulaufſatz. 
unſer Rathhaus in Augenſchein. 


mein Beſuchs⸗ 
anbieten. 


Auf dem kann 


„Wer iſt denn dort das hübſche 


Mama, ſieh' 


Johann geſagt hat, ein größeres 


Shit 's fade Bier wieder nein — i will mei Geld 


oheit nahm auch 
wurde er von dem 
Jun ere deſſelben.“ 
Hut iſt wieder 
feinen beftimmten 


D 
Am Eingange 


— Nur Ordnung. 
nicht da! wäre doch wünſchenswerth, daß derſelbe 
Platz hätte!“ 

ieuſtmäd 
eimer gefallen!“ 

Profeſſor: „Thut nichts — wenn ich nur ſicher 
ihn von nun an immer dort finde!“ 

— Zu empfindlich. Meifter: 
durchgebrannt?“ 

Lehrbub : 

Meiſter 
vielleicht durch 

— Ein gefährliches Kraut. Mutter anna, will 
Du dem Herrn Doftor nicht eine Cigarre aus Papas Kiſte holen?“ 

Tochter (leiſe zu ihr): „Ja, nicht wahr, daß mir der auch wieder 
abſpringt.“ 

— Schlechtes Prognoſtiko n. Alter geiziger Onkel : 
„Alſo ein für alle Mal. Du bekommſt von mir auch nicht eine einzige 
Mark, richte Dich darauf ein.“ 

Neffe (Student): „Aber Onkel, was hat's für einen Zweck, 
wenn Du alls die Tauſendmarkſcheine mit in's Grab nimmſt. Dort, 
wo Du hinkommen wirft, verbrennen fie ja doch gleich! . 

— Stimmungswechſe l. „Warum heirathen Sie eigentlich 
nicht, Herr Baron? Um einen Mann wie Sie iſt es doch ſchade.“ — 
„Aber ich bin ja verheirathet, Fräulein Lilly.“ — „Was! Sie find 
verheirathet ? Wie ſchade!“ 

— Mißverſtändniß. (Ein Luftballon landet in einem 
Gehöft und verfängt ſich im Geäſte eines Apfelbaumes.) — Bauer: 
„Na, da hört's auf, jetzt kommen fie ſogar ſchon mit dem Luftballon 
Aepfel ftehlen 

— Verlockend. Fremder (in eine Barbierſtube in Ober⸗ 
bayern tretend) : Ich möchte mir einen Zahn ziehen laſſen, aber das 
ſage ich Ihnen, er ſitzt feft, verſtehen Sie denn das Ziehen auch 
ordentlich? 5 

Barbier: Dös will i moane, außt muaß der Racker, und wann 
die ganze Goſchen mitgeht. 

— Verfänglich. Gattin: 
ich müſſe mich zerſtreuen, andere 

Gatte: Na, die ſiehſt Du ja auch oft 
Monate faſt ein anderes Dieuſtmädchen. 

— Eine Kritik Schillers. Ein junger Reimſchmied 
brachte Schiller einft eines feiner Erzeuguiſſe mit der Bitte, ihm 
darüber ſeine Meinung zu ſagen. Schiller entſprach dem Wunſche 
und unterſtrich zugleich die ziemlich zahlreichen Mängel. Einige Tage 
ſpäter fand ſich der Poetafter abermals ein und legte ihm das ver⸗ 


D. 


er iſt in den Kohlen⸗ 


en (ſuchend) : a iſt er; 


bin, daß ich 


„Warum biſt' denn 
„Weil die Meiſterin ſo grob mit mir war.“ 
„Papperlapapp! Is dös a Grund ? Brenn' i 
u 


Lieber Mann, der Arzt meint, 
ter um mich ſehen 
alle 


genug, haft ja 


Poxaxtops m Uszareı» Jeomoapıs 3onepz. 


Der Stuhl iſt doch. 


ochter eines unſerer Wachtmeiſter, Herr Lien⸗ 


Aospozeno Hensypom, r. Ioxss, 1 Ioza 1900 r. 
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nderte Machwerk vor. „Viel beffer allerdings,“ nickte Schiller, „aber, 
lieber Freund, aus einem Holzapfel wird auch durch noch ſo vieles 


Feilen keine Ananas.“ 

— Beſcheidenheit. Der Abbé Barthelemy, Verfaſſer 
der „Reiſen des jungen Anacharſis,“ konnte nie dahin gebracht werden, 
ſich eines Wagens zu bedienen, obgleich feine Einkünfte es ihm ges 
ſtaltet hätten. Seine Beſcheidenheit hielt ihn jedoch davon ab. „Ich 
würde einen Wagen kaufen,“ ſagte er, „wenn ich nicht fürchtete, Ge⸗ 

| lehrten zu Fuß zu begegnen, die mehr Verdienſte haben als ich.“ 

Begründet. Herr (am Biertiſche): Aber Her 

dioſus, Sie ſcheinen wirklich nicht mit der Zeit fortzuſchreiten. 

| Student: Iſt mir auch unmöglich gemacht, weil meine 
im Pfandhauſe iſt! 

— Er hat Recht. 9 
lagsjäger: Jawohl. — Förſter: Ich ſehe aber doch nichts in Ihrer 
Jagdlaſche. — Sonntagsjüger : Na, ich kann doch die beiden angeſchoſ⸗ 
jenen Treiber nicht in die Jagdtaſche ſtecken ! 


Stu⸗ 


Uhr 


Aufföfungen der Aufgaben in det leklen Sonnlags Peilage: 
Des Bilderräthſels: Ueberall geht vie Sonne Morgens auf. 
Richtig gelöſt von: Wanda Behnke 


Des Homogramms. 


5 S K 1 


a0] 
[EA] 
von A. Jung, C Holide, Sonja Bronftein, Hugo Kürſch⸗ 
Nathan Friedmann, Oswald Knappe, Wanda Behnke, Elſe 


Kirkhbaum, Fauny u. Marie Goldberg. eo Buxbaum ir. Da. 
Adolf Gutmann, ämtlich in Lodz. und J. O. Golombek in 


s Palin droms: Zeus. Suez. 


Richtig gelöft von: Wanda Behnke, Fanny u Marie Goldberg. Leo Bux⸗ 
baum und David Fränfel, Max Gutmann 


s Logogryphs: Thau, Tou, Au. 
Richtige Löſunzen fandten ein: Elſa und Sterna Kirſchbaum. 
Seu und Marie Goldberg. 


A. Rabe, 


Des Räthſels 
Richtig gelöft von: Wanda Bchule. 


mann 


Charade. I 
Das Erſte wohnt hoch auf dem Haus, 
Uebt Lärmen mit dem Zweiten aus. 
Das Ganze blüht als Blümelein 
Am Ackerrand, im grünen Hain. 


Charade. II 


Die erſte Silbe kündet 

Uns eine düſt're Zeit, 

Die aud're raſtlos ſchwindet 
Jus Meer der Ewigkelt. 


Was beide letzten nennen 
Iſt ungebunden nur, 

Das Ganze wirft du kennen 
Als Pflanze auf der Flur. 


Logogriph. 
Mit A lauſchte die Sagenwe't 
Dem Klange meiner Lieder. 
Ich ſtrahl' mit 0 vom Hiumeltzelt 
Im Silberglanz hernieder. 


Palindrom. 
Lies vorwärts oder rückwärts mich, 
Ich bin das gleiche Weſen, 
Mich hat zum lühnen Wettfanpf ſich 
Der Sportsmann auserleſen. 
Anflöfungen in der nächſten Sonntags⸗Rummer. 5 


NR, Auflöſungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingeſandt werden. 


Druck von L. Zoner 


1. 182. 


tonzee Tagcble 


Sonn 15 an 
4—8 Uhr ſtaft. 

— Eine ruſſiſche Zeitung in Berlin. 
Vom 15. Anguft d. J. wird in Berlin 15 Ta⸗ 
geögeitung. für Literatur, Wiſſenſchaft und olitik 
erſcheinen, unter ſtändiger Mitaͤrbeſterſchaft hervor⸗ 
Tagender ruſſiſcher und deutscher Schriftfteller und 
Journgliſten. Das neue Blatt wird den Namen 
„anus“ („Saptd“, der Weſten) führen und hat 
ſich als Aufgabe geſtellf, in Berlin, dem Rußland 
nächſten Cenkrum der Givilifation, ein großes 


Preßorgan in ruſſiſcher Sprache zu gründen. Der | 


Idee des Blattes entipredhend, wird in dem Pros 
gramm der Zeitung, welches, dem Umfange nach 
den großen ruſſiſchen Tageszeitungen gleichkommt, 
eine beſonders hervorragende Stelle den Sloffen 
eingeräumt werden, welche zur Bekannſſchaft des 
ruſſiſchen Leſelkreiſes mit den Ergebniſſen der 
Jahrhunderte alten Kultur Weſt⸗Europas beitra⸗ 
gen und ſich in dem zeitgenöſſiſchen polltiſchen, 
wirtbichaftlichen, öffeutnichen und Kunſtlebeu der 
weſteuropäiſchen Staaten äußert. 
daß das Blatt, im Centrum det deutſchen Le ⸗ 
bens erſcheint, if einer Klarlegung aller der Fra⸗ 
gen beſonders günftig, welche das Volk der Dichter 
und Denker auf die Tagesordnung ſtellt. Unter 
der Mitarbeiterſchaft hervorragender Vertreter der 
ruſſiſchen und deuſſchen Literatur und Publiziſtit 
sh die N) 
Faktor der Annäherung des ruſſiſchen und des 
deutſchen Volkes, des Trägers einen hochentwickel⸗ 
ten Kultur, zu machen. Die Adminſſtratſon und 
Redaktion des Blattes hat folgende Adreſſe: „FJa⸗ 
pad“. Berlin W., Friedberhſteaße 34. — Der 
Abonnementspreis beträgt: für Rußland — 1 bl. 
monatlich., 5 Rbl. halbjährl., 10 Rbl. jährlich; 
für Deutschland — 1 Mik. monatl., 5 Mek. 
halhjahrt. 10 Met, jährlich. 
ir ſpüſiſchen, dem ſympalhiſchen unterneh⸗ 
men den beſten Crfülg, N 
fi — Falſches Gerücht. Es curſirt ſeit 
längerer Zeit ein Gerlcht, durch welches ſchon jo 
Mauchem eine unangenehme Enttäuſchung bereitet 
worden iſt. Von den letzigeprägten Siſberrubeln 
iſt nämlich eine Auzahl verſehentlich mit entgegen- 
geſetzter Richtung der beiden Seiten ausgeprägt 
worden und zur Ausgabe gefüngt (d. h. das Por⸗ 
trait nach oben, der ler nach unten gerichtet. 
Der Münzhof ſolle ſich nun bemühen, dieſe Mün⸗ 
ae wieder einzuziehen, und für jedes Stück 3000 
NOT. zahlen! ech Gerücht fand nur zu leicht 
Glauben und iſt die Urfadhe zu recht erheblichen 
Spekuletionen geweſen. In Pelersburg iſt g. B. für 
derartige Rubelſtücke von Publicum bis zu hundert 
Rubel 0 worden in der Meinung, dieſe Auslage 
durch Vorſtellung im Münzhofe mit tauſendſacher 
Verzigſung wieder zurückzuerhalten. 
Zur Ausgabe gelangt ſind nun ſolche Mün⸗ 
10 mit der fälschen Stellung der beiden Seiten 
in der That, iu welchet Nagebli on, aber nicht 
mehr 10) uftellen 400 Einen, höheren Werth, 
„haben Na im Veigleich init den gewöhnlichen 
Siiberrubeln ee aber nur für den 
Sammler, — die Krone nimmt fie jedoch 
zum Nomlnaſhoerth entgegen. 
Die Statuten der Aetienge⸗ 
ſellſchaft livländiſcher Baumwollmann⸗ 
facturen zur Eruſchtung und zum 
halte von Spinnerei, Weberei⸗, Färberel⸗ und 
Appretur » Ailagen und Fabriken in Riga 
und anderen Slädten, find, wie die „Bap. 
BAA“ Mitthelleu, Beflatinl wofden. Das Geund⸗ 
capital beträgt 1,500,000 Rubel (3000 Actien & 
500 Rbl.). Die Verwaltung der Geſellſchaft ber 
192 ſich u Riga und die Grf⸗inder derfelben 
ind: A. R. v. Büngner, N. Boruholdt, die enge 
liſchen Unterthauen E. Poffelt und W. Buckley 
und der deutſche Unterthau F. F. Albrecht. 

— Das vorgeſtrige achte Symphonie⸗ 
Concert der Kwaſtſchen Kapelle war wie feine 
Vorgänger ſehr gut beſucht und hinterließ einen 
außerordentlich günſtigen Eindruck. Im Mittels 
punkt des Iulereſſes ſtand diesmal die vierte Sym⸗ 
phonie von Mea die durchaus exakt und 
mit richtiger Nuanelrung geſpielt wurde. Aus 
dem übrigen Programm nennen wir die Legende 
Zora Halda von Svendſen, den ruſſiſchen Satz aus 
der Suite von Raff, das Herbſtlied von Tſchal⸗ 
kowski und den Peſter Carneval von Liszt. End⸗ 
lich wurde uns wieder Gelegenheit geboten, den 
schönen abgerundeten Ton und die gleichmäßig ad» 
gebildete Technik des Herrn Concertmeiſters Don⸗ 
derer in der Romanze und dem Scherzo diabo⸗ 
que von Ries zu bewundern, und Herr Fellx 
Kwaſt erfreute uns durch den Vortrag der Pop⸗ 
perſchen Suite für Cello. Die Orcheſterbeglel⸗ 
tung war bei beiden Solonummern nicht ganz 
präuis, 

— Eine größere Anzahl von Eykliſten untere 
nimmt heute per Rad einen Ausflug nach 
Mogow, Die Abfahrt erfolgt Morgens um 6 
Uhr von der Mleczarnia Ziemianska aus. 

— Im Sellin'ſchen Sommer-Theater wurde 
gestern die Dperetten-Novität „Die Puppe“ 
von Audran zum erſten Male gegeben. Heute 
findet die zweite Aufführung dieſer Novität ſtatt. 

— Wie wir dem „Rheingauer Anzeiger“ 
entnehmen, hat die hier gu eingeführte Rüdes⸗ 
heimer Weinfirma Scholl & Hillebraud 
kürzlich die ganze Crescenz 14/2 Stück 1862er 
Weine von Fran Johanng Wallmach Ww. in 
Nüdesheim, welche iu ihrem vorzüglichen Weingute 
erzielt wurde, angekauft. Unter den feinen Ober⸗ 
feld⸗ Lagen, Biſchofsberg und Platz fowie Notiland 
und Berg⸗Burgweg, Dickerſtein und Roſeneck ber 
finden ſich mehrere Halbftüde von hervorragender 
Qualilät und dürfen, alſo die hieſigen Kunden, 

der Firma „Scholl & Hillebrand“, welche 
im Herbſt. Rheinwein beziehen werden, wieder 
eines „guten Tropfens“ gewärlig fein, f 


Die Thatſache, 


ſedakflon ihr Organ zu einem wichtigen, 


nur 
0 


Unter-“ 


von 2—8 Uhr und am Montag von | 


Telegtam me. 


Petersburg, 13. Juli. (Meldung der 
Ruſſ. Tel. Agentur), Die amtlicher Blätter 
veröffentlichen folgendes Telegramm aus Nikolskoje 
im Uſſuri⸗Gebiet vom 5. d. Mis.: Es verlautet 
gerüchtweife, daß in Mukden der franzöſiſche Biſchof 
ermordet, ein hoher chineſiſcher Beamter vergiftet 
und die Miſſtonsgebäude verbrannt feen. Ueber 
das Erſcheinen von Borerban den in Tieling und 
von Agitaren in Arbin find viele übertriebene 

Gerüchte im Umlauf. Ein hoher inefifcher 
Beamter i Tieling überſandte dem Chef des 
| Eifenbahöfftricts eine Bekanntmachung, in weſcher 
er der Bebhlferung mittheilt, daß die Boxer und 
ihre Anhänger die Todesſtrafe verwirkt hätten. 
Thalſächlich werden aber, wie es ſcheint, keine 
Maßregeln gegen dieselben ergriffen. Aufrührer⸗ 
banden zwangen Engländer, welche in ruſſiſchen, 
auf chlneſiſchem Gebiet liegenden Koßlengruben 
arbeiteten, die Gruben zu verlaſſen. In Kirin 

herrscht allgemeine Beſtſirzung,, man, befürchtet 
dort einen Aufſtand. Der Eiſenbahntelegraph im 

Süden, Welder beſchädigt war, arbeitet jetzt ohne 
Sſibtung. 

Berlin, 13. Jul. Ein Theil der bel 


Takn befindlichen deulſchen Truppen wurde nach 


der dellſſchen Gotönte Klgoſchau dlkigitt, woche 
von den Vorern arg bedroht wird, 

| Krakau, 13. Jull. Die Stadt Nen⸗ 
Saüdec iſt itberſchwemmt. Seir er Tagen "Tg: 
net es unaufhörlich in Galizſen. Die Stadt 
Stiyf iſt infolge der Ueberſchwemmung vom Ver⸗ 
kehr abgeschnitten. In Niahtiow gtehen 300 Häu⸗ 
fer unter Waffer, 

Lemberg, 18. Juli. Infolge des mehrere 
Toge anhaltenden Regens, find fat alle Flüſſe 
Galiziens aus den Ufern getreten. Zahlreiche 
Brücken find zeiſtört und viele Ortſchaften über: 
ſchwemmt. Der Schaden ft ſehr groß. In Hifi, 
ſtehen hundert Häuſer unter Waſſer, von welchen 
10 bereits eingeſtürzt ſind. 

Paris, 13. Juli. Anf Grund amt 
licher, chineſiſcher Bulletins wird 
berichtet, daß am 7. d. Mis. ü men t⸗ 


liche Aus fändefin Pekinger mor 


det wurden. 

London, 13. Jull. „Daily Mail“ 
berichten: Die beiden letzten bis⸗ 
her erfolgreich vertheidigten und 
uchl vernichteten Sefandrfinaften 
u. z. die ruſſiſche und die ſeugliſche 
find am 6. d. M. von großen Maffen 
chineſiſcher Soldaten altafirtwor 
dem Prinz Tu an befehligte das 
Centrum, den linken Flügel der 
Augrelfer Prinz Aialin und den 
reichten Flügel Prinz, Tſain. Die 
Attake begann mit einem heftigen 
Geſchütz fenen das bis uhr Mor⸗ 
gens dauerte. Beide Geſandlſchaſ⸗ 
ten wurden vollſtändig vernichtet. 
Die Leichen der Ausländer be⸗ 
decken die umliegenden Straßen, 
unter den Trümmern liegen ganze 
[Schichten von Leichen der Europäer 
und Chineſen. 

Aller Währſchelullchkeit eſt. 
auch wicht ein einziger Eu ro⸗ 


ben. Auf die Kunde von dem An ⸗ 
griff des Prinzen Tu an auf die 
Geſandtſchaften eilten die Prinz 
zen Tſching und General Wang⸗ 
wengſcha den Ausländern zu Hülfe, 
beide unterlagen jedoch der Ueber⸗ 
macht. Prinz Tuan verthellte 
unter ſeine Soldaten 
lohnung 100,000 Taels uud große 
[Mengen Reis. 

London, 13. Juli. Von Marſchall⸗ 
Roberts iſt am 6. d. aus Prelorſa nachſt chendes 
Telegramm eingetroffen DIE Boeren attar 
firtenfehrenergifdh unfern linken 
Flügel. Zu meinem Bedauern muß 
ich berichten, daß es ihnengelun- 
gen ſiſt, die Stadt Intralsned zu 
nehmen, die von einer Escadron 
ſcholtiſcher Cavallerſe, zwei 
schützen und fünf Compaguien des 
Lincoln⸗Regiments beſetzt 


war, 


| päer in Peking am Leben geblie⸗ 


als Be 


Ger, 


Die Boeren eröffneten den Ans 
griff bei Tazesanbruch mit über- 
legener Macht, beſetzten die do mi⸗ 


nirenden Anhöhen und unkerhiel⸗ 


ten ein hefliges Gewehrfener. 
- Zutralsnedift 18 engliſche Meilen 
von Pretorſa entfernt. Der Kampf 


währte den ganzen Tag. Ich ent- 
ſandte Hülfstruppen, jedoch zu 
ſpät. Zwei Kanonen und der 


größere Theil der Escadron, ſowie 
90 Mann des Lincoln Regiments 
fielen den Boeren in die Hände, 


[Die Verluſtliſte iſt noch nichtfenlig⸗ 


geftellt, ich befürchte jedoch, daß die 
| Berlufte bedeutend find 
Gleichzeftig wurden unſere 
Borpoften bei Deerdeport ange⸗ 
griffen. Die Garde⸗Dragoner lei⸗ 
ſteten dem Feinde energiſchen Wider⸗ 
ſtan d. Ich ertheilte ſodann der 
Reſerve Befehl zum Rückzug. Um 
ſere Berinftewären nit fo groß, 
wenn nicht Die in den Waldungen 
verſteckten Boeren-Ablheilungen 
ierthümlich als die unſrigemange— 
sehen worden wären. 
General Smith Dorrien hat den Boeren bei 
| Krügersdorp erhebliche Verlüſte beigebracht. 
Beleral Vuller hat nach einem kurzen Kampf 
die Boeren, welche die Eiſenbahubrücke bei Paar- 
dekrnal zerſtörten, zurückgeworfen. 
London, 13. Juli. Die Nachrichten, daß 
De Welt, welcher den Engländern in der ehen 
Zeit viel zu ſchaffen machte, mit feiner Abtheilung 
aus der Falle entſchlüpft iſt, wird beſtätigt. Die 
füitens der engliſchen Generale gemelnſchaſtlich ge— 
gen De“ Welk vorgenommenen Aktionen find voll. 
ſtändig mißlungen. 


London, 13. Full. Dem „Daily Mail“ 


wird aus Shanghai berichtet. In Peking ist un⸗ 


ter den Partheien ein heftiger Kampf gusgebro⸗ 
chen. Ein Adjutant des Prinzen Yarngalu ver⸗ 
ſuchte ein A tentat auf den Prinzen Tan auszu- 
führen. Das Attentat mißlaug und der Adjutant 
wurde geköpft. 

London, 13. Juli. 
Tleulſin vom 6. d. M. lautet: Die Chineſen 
beſchießen mit Granaten den ſtemdländiſchen 
Stadttheil ohne Unterbrechung. Geſtern bonnbar⸗ 
dirten wir die chineſiſchen Poſitiouen und brachten 
einige Geſchütze zum Schweigen. Meiſtens bes 
droht t der Baßmnhof und der franzöſiſche Sladt⸗ 
theil, Wir krwatten ruſſiſche und japaniſche 
Hilfstruppen. 

L don, 13. Juli. Aus Tieulſin kommt 
die Meldung, daß die Chineſen Niutſchwaun ges 
plündert nud verbranul “ haben. 

London, 13. Juli. „Daily Expreß“ be⸗ 
richtet aus Tieutſin: Eine ſtafke chineſiſche Trup⸗ 
peu macht unter Commando des Generals Ma hal 
den verbündeten Truppen, welche das eroberte 
Arſeual beſetzt hielten, empfindliche Verluſte bei⸗ 
gebracht. Das Gefecht dauerte 6 Stunden und 
wurde beiderſeits helzenmüthig gekämpft. Die 
Chineſen beſetzten das Arſenal wieder. Tientſin 
hate durch das Bombardement ſtark gelitten. Der 
Befehlshaber der japaniſchen Truppen wurde um 
ſchleltuigſte Eutſendung von Hülfetruppen er⸗ 
ſuchf. 

London, 13. Juli. Die letzten Nachrich⸗ 
ten aus China werden hier ſehr peſſimiſtiſch auf⸗ 
genommen. Die aus chlueſiſchen Quellen kommen⸗ 
den Berichte haben nur den Zweck, die höhft ge⸗ 
fährliche Lage der Ausländer zu vertuſchen, 
um zur Auſammlung größerer Truppenmaſſen 
Zeit zu gewinnen. 


London, 13. Juli.“ Aus Tſchifu wird ſele⸗ 
nraphirt, daß die jnpanifche Regierung neuerdings 
dreißig Trauspoflſchiffe zum Verſandt der Truppen 
uach China bereit hält. 

London, 13. Juli. Die Bewohner der. 
ſüdlichen Provinzen Chinas verlaſſen maſſeuhaft 
das Land. Der Handel ſtockt vollſtändig. 

London, 13. Julf. Laut Bericht der 
„Times“ haben ſich in der Nähe von Niutſchoang 

40,00 Chineſen verſammelt. Die gefährdeten 
Bewohner dieſer Stadt. haben ruſſiſche Mulroſen 
auf ihre Schiffe in Sicherheit gebtacht. 
London, 13. Juli. Japan hat ſeiteus 
der verbündeten Mächte zum ſelbſtſtändigen Vor⸗ 


Ein Telegramm aus 


gehen in China bisher keine Ermächtigung er 
halten. 

New⸗Nork, 13. Juli. Der Dampfer 
„Saale“ ift flott gemacht worden, in demſelben 
würden loch 24 Leichen gefunden. Die Geſaſumk⸗ 
zahl der Todten des Schiffes beträgt demnach 60. 

Kanton, 13. Juli. Li Hung⸗Tſchang er⸗ 
hielt den kaiſerlichen Befehl, Hülfstruppen ſofort 
nach Peking zu entſenden, um die Borer, an deren 
Spitze Prinz Tuan ſich geftellt hat, zu bekämpfen. 

Shanghai, 13. Juli. Ju der Nähe von 
Laojan, 40 engliſche Meilen von Mugden, haben 
die ruſſiſchen Truppen einer chineſiſchen Abthei⸗ 
lung eine ſchwere Niederlage bereitet. 

Angekommene Fremde. 
Grand Hotel. Herren; Kalſer gus Gharkoßten⸗ 


burg, dentſchel aus Sosnowice, Hellbig und Lan. 
dau aus Berlin, Prollius aus Bremen, Dlugacz aus 
Warſchau. 


Die heutige Nummer unferes Blattes 
enthält außer der Sonntags Beilage 
10 Seiten. 


Coursbericht. 


Berlin, den 14. Juli 1900. 
100 — Rubel 216 Mt. 05 
Ultimo — 216 Mk. — 
Warſchau, den 14. Juli 1900. 


F 46 30 
London . 9 46 
Paris 37 67K 
Wien 39 10 


Eine Mutterpflicht. 

Die Mutter, welche von Natur aus den 
idealſten und geiſtig poetifchften Characterzug der 
Frau in ſich trägt, jpreiell wenn ſie fi für die 
vu flege ihrer Sprößlinge opfert, vernach⸗ 
ſaäſſigt fast Arts durch eine traditionelle Bewohn« 
beit die Mundhygiene ihrer Lieblinge, und doch, 
wenn die Kinder in einem Alter find, in welchem 
ſie die Zähne zum Kauen bedürfen, muß ihnen 
eine ſpecielle Aufmerkſamkelt gewidmet werden, 
weshalb ein gutes Zahnwaſſer ſpeclell für dle 
Kinder unbedingt nothwendig If. Prof, Bohn v. 
Königberg fchreibt in einem Tractat in der 
Kaffe Abhandlung von Gerhardt, daß nicht 
allein der Mund der Splegel ift, auf welchem 
viele innere Beſchwerden zurlidprallen, NN daß 
der Mund auch für die berſchledenen Krankhelten, 
welche in ihm feinen Gig haben, in der Jug nd 
eine bedenlend wichtigere Nolle ſpielt als in den 
ſpäteren Jahren. 

Es ift alſo eine unbedingte Nothwendlgkeit 
und unvermeldliche Pflicht der Eltern, daß fie fich 
damit beſchäftigen, um auch den übrigen Orga⸗ 
2 5 des Kindes vor mörderiſcher Anſteckung 
zu ſchltzen. 

Die tägliche Reinigung der Mundhöhle bei 
den Kindern iſt alſo ſtreng zu überwachen, ind em 
man dies mehrertmal im Tag wiederholt, um die 
verweſten Spelſereſte der en Eßwaaren 
zu verſtören. 

Das Odol, im Geſchmack ſehr angenehm, 
von einem ſympathiſchen Geruch und von ganz 
überraſchender Wirkung in der Steriliſation des 
Mundes, wird von Jedermann mit Vergnügen 
angewandt und von den Kindern ſogar gewünſcht 
werden, welch“ Ifteren dadurch viele ſchmerz⸗ 
hafte Krankheiten erfpart werden. 

Ein wenig Gurgeln mit Odol und ein 
leichtes Bürſten genügt, um die Mundhöhle zu 
ſäubern, ohne ſie zu beſchädigen oder zu u 


UMZÜGEVERPAKUNG, | 


RUE] = LAGERUNG 

TEILEN NS ee 76e Mb 

Expedition, Waaren- und Möbel- 
Transport. 


Zahn⸗Arzt 
B. von Brzozowski 


on. Pelrikamer-Itr 26, im Hauſe der Gehrü« 
er 


Sehroeter, neben der Conditorei des Heern 
Sehmagier. 


0 


er Wirthfgafteri Mr 


einen beſſeren chriſtlichen Haushalt, geſucht 
Offerten abzugeben im Comptoir Widzewska Nr. 


ole Tagehlatt 


a 


 Helenenhoft. 


Wegen unvorhergeſehener Hinder⸗ 
niße iſt das Auftreten der 


Heilläufer 


Original Niagera- Trio 


Geſchmiſter Wichmann 


auf einige Tage verſchoben worden 
und wird das erſte Auftreten be⸗ 
ſonders bekannt gemacht werden. 


Preusische Webschule | 
zu Falkenburg, Pommren. 


1. Abth. fir Weberel, ®, Abth fir Chemie u. Färberel, 3. Abth. fir 

Appretur. Gründlieher, theoreilscher, und praktischer Unter- 

rich: in allen Fiehern. Beginn dis Wintochalkjahres am 15. Ostober 1900. 
Programme und nähere Ankunft kostenlos durch di» Direotion, 


ee a ee 
900000000050 050000000000005 | 


Wir beehren uns hiermit den Herren Fabrikanten, Confectionären, 
Damenſchneider⸗Atelſers und den geehrten Damen von Lodz und Umgegend 
mitzutheilen, daß wir am hieſigen Platze, Andreas⸗Straße Nr. 15, eine 


mechanische Aunititiderei 


eröffnet haben und uns zur Anfertigung vou Kurbelſtickereien, Soutachiren, 
Schnur⸗, Perlen, Metalle, Portieren⸗, Tiſchdecken⸗ und Füllſtickereien nach 
Pariser, Berliner und Wiener Deſſins in einfachſter und eleganteſter Aus⸗ 
führung zu billigen Preiſen empfehlen. 

Eine langjährige Thätigkeit im Auslande ſetzt uns in den Stand, 
allen an uns gerichteten Anforderungen zu genügen und indem wir um 
geneigtes Wohlwollen bitten, zeichnen wir 


\ 
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8 Hochachtungsvoll 2 
Bräuer & Co., 5 
Andreas⸗Straße Nr 15 


Hugo Stangens 
Reife -Burtau, berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


S. Kleczkin, elribauer- Straße Ne. 8. 


In der Handarbeitſchule für Damen 


von 
tauer · 5 
Bertamtche . Sophig ‚Knorozowska Wager 14 


wled folgender Unterricht ertheilt: Das Zuſchnelden und Nähen von Kleldern, Cor⸗ 
ſetis u. Wäſche, Garderoben, Weiß- und Bunt-Stickerel, Cravatlen, Buchbinder-Arbeiten, 

ſtuiche Blumen, Hellominiature “, Brennarbelten auf Hol) und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Glas u: ſ. w. — Unterricht wird von Leh rerlunen⸗Specialiſtinnen 
erthellt. — Die Schule ertheilt Diplome. 


Das Möbel⸗Magazin u 
E. HABERMANN 


Lodz, Zachodnla⸗ Straße Nr. 31, 
empfiehlt elne reſche Auswahl von Kredenzen, Tiſchen, Stühlen, Toiletten, Schrän⸗ 
len, Bücherſchränken, Schrelbtiſchen, Spiegeln ete. etc.. 
Beſullungen werden prompt und ſolld ausgeführt. 


eee eee NN 


Lodz, Petrikauer » Strafe Ne. 139. 
NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Meile u. Hausſchube. 8 


D ĩͤ RK 
Das photographiſch - artiſtiſche Atelier 


Rembrandt, 


Pelrikauer⸗ Straße 97, 
liefert zu jedem Dutzend Kablnct⸗Pbotographi en 1 großes 
Portrait it eingerahmt gratis. 
Solide Ausführung. 


1 Leichte, Be und ſteife 2 7 
5 u Haarfilz⸗Hüte; 
2 A Marszal, 3 
2 
2 


UNFALL-VERSICHERUNG 


in der 


VERSICHERUNGS-ERSEILLSCHÄNT 


4955104 


St, Petersburg, Gr. Morskaja 37. 


1 


Die Gesellschaft schliesst zu vortheilhaften Bedingungen: 


Versicherungen einzelner Personen zegen Unfälle 
aller Art, mit oder ohne Rückgewähr der eingezahlten Prämien, 


Passagier-Versicherungen beiReisen mit der Eisenbahn 
und auf Dampfschiffen, — giltig auf Lebenszeit, für ein 
Jahr oder auf kürzere Dauer, 


Collectiv-Versicherungen segen Unfälle aller Art von 
Beamten in Staats- und Communal-Anstalten, sowie in Indu- 
strie- und Handels- Unternehmungen. 


Colleetiv-Versicherungen von Arbeitern auf Fabriken, 
bei Bauten und in anderen gewerblichen Unternehmungen, 


Bereits gezahlte Entschädigungen für Un- 
fülle über 4,500,000 Rubel. 


Versichernngs-Anträge werden entgegengenommen u, nähere 
Auskünfte ertheilt in der Verwaltung der Gesellschaft in St Peters- 
burg (Grosse Morskaja, eig. Haus, u 37), durch die Abtheilung 
in Warschau, Marezalkowska 124, durch die General-Agentur 
in Lodz, Promenaden-Str. M 30 und durch die Agenten der 
Gesellschaft in allen Städten des Reiches. 


Passagler - Versicherungen werden auch auf den grösseren 
Elsenbahnstationen und Dampfschif-Landungsplätzen abgeschlossen. 


Bekanntmachung. 
Die Direktion des Credil-Vereins der Sindt Lab 


bringt gemäß $ 22 des Vereinsftatuts hiermit zur allgemelnen Kenntulß, daß 
auf folgende Immobillen Anlelhen verlangt wurden 2 

1. Unter Nr. 795F, an dir Bend kten⸗ tea ze 
Theodor und Emma Matheſchen Eheleute, erſte Anleihe 
Ns. 10,000, 

2. Uater Re. 817D. an der Letow - Straß: gelegen, Elgentſum der 
Wilte lm und Oullle Wünſcheſchen Eheltute erſte Anleihe in der Summe von 
Ne. 12,000. 

3, Unter Nr. 897 an der Zarzewska⸗Stra ze gelegen, 
Ludwig und Rurolf, Gebrüder Kaſlich, erſte Anleipr la 
Ns. 15,000. 

Alle Einwendungen betreffend die Erthellung der verlangten Anliſen 
haben die Birelnamitglleder binnen 14 Tagen, vom Datum der Weröffentligung 
dieſer Bilanntmachung, der Direktion vorzulegen, 

Lodz, den 2. (14. Jul) 1900, 


Für den Präſes: 
Nr. 7792. 
n 
P t t “= Balfam, erſriſcht und verſchönert den Kent. 
a 1 Das einige Schminkmittel von Patti gebraucht. 


Mittel anſtatt Gelfe. Vorzügl. gegen Flechten u. 
85 Sy Ivla giebt dem Telat elae ſuzendliche Felſche. 
Lanol gegen Flechten und Gourmerflede, 


In haben In allen Parfumerie- und Drognenhandlungen in Lon, 
Haupt⸗Mederlag! Wa ſchat, Nic ita Nr. 5. — Klimecki, 


gelegen, Elgenthum dir 
in der Summe von 


Eigenthum der 
der Summe von 


Olreclor R. Einfter, 
Burtau⸗ Director: A. Rofidl. 


Die Borbwagren, Binderwaner- und Bumbnemäbrl-⸗Fabrit 


Rudolf Call. 


Lodz, Mawrot⸗ Str. Ne. 4 
empfiehlt eine fies große Auswahl in den verſchiedenſten Korbartikeln. 
Beſtellungen werden ſchnell, gut und billig ausgeführt. 
BB“ Reparaturen werden übernommen und Rohrſtüßle ausgeflochten. Tu 


z 2} ö 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 
von — 


D. SNR ID N IE 
Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohr maſchinen, Schraub ſtöcke, Feilklo⸗ 

ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſck ler eic. 
Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinzen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 
EEE Deere 


==] 


I 


Eine Quittung 
auf 1700 Rbl., ausgeſtellt von A. 
Goldfeder auf die Namen David 
Rubinstein und Chudes Deeinska, 
Ozorkow, iſt verloren gegangen. 

Indem ich den ehrlichen Finder er⸗ 
ſuche, dieſelbe mir abzugeben, erkläre ich 
ſolche für ungiltig. 

D. RUBINSTEIN 
Wschodnia⸗Straße 43. 


ee 
Tüchtige 


Stadt-Reiſende 


mit guten Zeugniſſen werden zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. 

Offerten unter L. R. 100 in der 
Exped. d. Bl. niederzulegen. 


Maſſageur 
W. Poplauchin, 
Rilolajewita-Str. 31, 
erfahrener Maſſageur bel Mazen« und 
Dacmlatarrhen, Leber- u. Milz zeſchwill⸗ 


Men, Hämorrholden, bel miau lich n 
Schwächezuſtänden 2 Uaterleibz⸗ Br. 


fetlung. 


goldene Medaille London 1898 
Bor Nachahmungen wird gewarnt! 
Dunlenitche 


Bor⸗Thymolſeiſe 


vom Provlſor 
H. J. Jürgens, 
tegen Finnen, Sommerfproffen, gelbe 
lecken und übermäßige Trans piriren, 
empfiehlt 90 als 1 Toi ⸗ 
Jettenfelfe höchſter Qualität, Zu haben 
in allen größeren Apotheken, Droguene 
und Parfülmerlewaaren Handlungen 
Rußlands und Polens, 
Y, Stic 50 Kop, ½% Stuck 30 Kop. 
Haupt- dellage bel 
98 Jürgens in Mostau. 


Wir alle bezeugen, daß man bei 
'GUSTAV AN WEILER. 
Lodz, Nawrot-Slraße Mr. l, 
—— wirlich gut aſchin billig —— 
Nühmaſchinen 
kauft. Die beite Familten⸗Näßmaſchſne 

iR Son für 38 Rubel zu haben. 
Noch nicht dagewiſen. 


0 
N 


9 
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1 


SUWALD. | 


Möbel- | 
POLSTER-WAAREN 
und 
Spiegel- Maga in 
L 0 D 2, 


66. Wschodnia 66. 


12 
( tigallenſchläger, 
J die ſowohl Adends 
I bei Licht wie am 
Tage fingen, ſpre⸗ 
chende Papageien, 
Jwerg⸗ Papageien, 
Ginefiſche Nachtigallen, verſchledene Gattungen 
Finken und andere Vögel, Badehäuschen, Fut 
kernüpſchen, Städchen, Gold- u. Silderſtſche in 
prachtvoller Farbenmiſchung, Ger ithe u. kom ⸗ 
plette Aquarſums, Schwimmbaſſins, Muſcheln 
Vogelfutter, Kraftſiſchfurter ete. 
Achtungsvoll 
M. Grallleh, 
Ede Petrikauer- u. Przeiasd-Ste. 2 


f Eodzer Filiale 
Clavier⸗ 


Fisharmonika- u Orgel⸗ 
| Niederlage. 
Verkauf auf Raten 

Inſtrumenten + Verleihung. 


HERMAN & GAOSSHAN, 


Peirikanır'- Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge. 


| CCC 


1 


Grundkapital 6,000,000 Rbl. 
ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG, 
ELEKTR. KRAFTUBERTRAGUNG, 
ELEKTR. BAHNEN und TRAMWAYS 


nach dem System „THOMSON-HOUSTON“. 


Verwaltung: St. Petersburg. 
Fabriken: Kiga, St tion anderthor, P. R. E., 
Moskau, Mjasnitzkaja, Haus Koeppen, 

Filialen: J Riga, Alexander Chaussee 18. 


ika 84, 


General-Vertreter: 
Lodz, 


Olszewiez & Kern, ud 


Warschau, Sielee-Sosnowice, Kiew, Odessa, Jekaterinoslaw, Charkow. 


125. 


Eine horiz. 


Hachdruck-Dampfmnſchine, 


Ventilſteuerung bei 0,285 Füllung c. 35 indie. 
ver kaufen, Karl- Straße Nr. 843117. 
„„ 


Dr Fabrikanlage 


wird ein waſſerreiches Territorium in oder bel Lodz aus freier Hand zu 
kaufen geſucht. Ver mitiler nicht gewünſcht. Angebote unter „Fabrik 
anlage“ M. M. an die Exp. d. Blattes erbeten. 
* 


Pferberräſte leiſtend, ſof ort zu 


Für eine größere Appreiuranſtalt von Kammgarn - und Gheviotwaaren 
wird ein 8 tüchtiger und energiſcher 


nreleut 


üſucht, der die Beaufſichligung der Trockenappretur, fowie ſpeclell das Gummiren 
2 ien zu en hätte. Benerbes welche fpeciell in letzter Branch: 
Erfolge ihrer Thätigkeit nachweſſen können, erhalten deu Vorzug. Gehalt den 
n entſprechend. 
Sf, Offerten sub „O. K. 500% an die Exd. de. Blattes, 


LIEBIT 


COMPANY'S 


IFLEISCH-BATRAUT 


AN ist in jeder Küche unentbehrlich zur raschen 

Bercitung vorzüglicher Fleis:hbrühe. Ver- 

op leiht allen Suppen, Saucen, Gemüsen u. Fleisch- 

| speiscn Kraft und Wohlgeschmack. 

= Man‘ achte auf den blauen Namenszug: 
J. v Liebig auf jedem Topfe. "ug 


Käuflich in Apotheker-, Droguen-, Apothekerwaaren-, 
und Co!onislwaaren-Handlungen. 


Delicatessen- 


Alleiniger Vertreter für Russland: 


Wm. Pollitz & Cie, St. Petersburg. 


Ein Dampfkeſſel, 


100 Quad.⸗Meter Heizfläche, in gutem Zuſtande befindlich, wird gefucht. 


Offerten an die Verwaltung der „Fabrik flüſſiger Kohlenſäure“ in War⸗ 
ſchau, Wlodzimierska Nr. 10, Wohnung N 2. 
— —— — 


Die Apothefertvanten-. 


dis Provlſors der Pharmacle 


* HARTMANN in Lodz, 


Dilelna- (Babnfteafie) N 22, gegenüber der 1 20, 
empfiehlt verſchledene in» und ausländiſche Spiclalmſttel, natürlich: uad kun ill t e 
Mineralwäſſer, Medlelnal⸗Leberihran, geprißte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband⸗ 
deug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſcholau, Nizzaer Spelſed“, 
e ea tits, Benzin, Glaſuren, Fußboden- Wachs und «Farben, 7 
unlade u. Al 


andlung 


N optiſcher und 
] chirurgiſcher Artikel, 
Glotktultilungen und Teleyhen Anlagen, 


Photographiſche Apparate, 


Matten, Papier und Zubehör, 
Chemikalien 
in großer Auswahl, zu billigen 


. eiſen. 
Dunkelkammer zur Verfügung 
um Platten einzulegen bei 


. Diering, Optiker, 
Pelrigkauer-Straße 87. 


NHD dec. 


Techniſche Antheikung 


der Gefellfhuft der Bufffd - Franzäfifcen 
Gummi, 
Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 


in Firma 


PROWODNIK. 


Fobrifs-Niederlagen: 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krolewskaſtraße Nr. 16. 


[e/=]s]=/a]s]s/=/a/@/=/s]=]=]a/s]s]a]e/=]n/a/=]u]n/s]=/=]sje]a/a/=]a/=]=]=/n/u/n]a]nJajnj] 


Techniſche Gummi- und Asbefi-Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Breſente etc. tic. 

Preisliſten gratis und franco. 


SETI . TE 


. 
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Mein Lomploir 


befindıt ſich vom 7. Juli er. ab Mikolajewska-Etraße 76, Haus Wal. 
demar Vorwerk. 
Kar Tuge mans, 
Agentur und Eommilfion. 
Lager ſämmtlicher Bedarfsartikel für Spinnereien, Webereien und 
Appreturen. 


Bürſten⸗ Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


L. WIEDER, 


Lodz, Pitrikauer Straße Nr. 189, 
Sämmtlihe Fabrikate, jo wie auch Fußmatten, ſtets in großer Auswahl vorräthig. 
Beſtellungen werden möͤglichſt ſchnell und ſauber ausgeführt. 


1 Geschäftsspesen 1 


W. Un 


—— Grüne-Strasse Nr. 18. 
Generalvertreter von: 
„The Courier Cyele Co.“ Beferley, England 
Kein Radfahrer, oder solehe, die es werden wollen, verskume vor 
Ankauf seines neuen Rades, sieh die 
CouRIER MASCHINEN 8 
In Preisen von Rs. 100 sufwärts, welche die 
anerkannt besten und lelehtlan fendsten für die Saison’1900 sind, anaus hen. 
Weitgehendste BReparaturwerlstatt er engli- 
sehem Muster und Verniekelung Im Haus: 
Grösste Auswahl in sämmtlichen Zubehörtheilen und Sport rtikeln. 
Grosses Lager In: 
Geldschränken, 
Salousichlechen. 


Geringste 
"asusH-Hauezje un ep 


Cassetten, und 


S e T 


Copirpressen 


Der- 


A. HALL 6 0% | 


FRÜHLINGS WEHEN, 


Odeur, Seit. 


oskau, 
1) Passage Solodowalkow 
2) Twerskaja, Haus Bpirl 
donow. 
St. Petersburg, 


lungen Russlands, 


9 fewaky 18, 
und in den besten | 


Das Kofteftenamt 
[Weber⸗In nung 


der Stadt Lodz adet alle Herren Mit« 
meifter zu der am Montag, den 8. (16,) 
Jull a. c., um 4 Uhr Nachmittags 
Im Meifterhausfan'e ſtattfindenden 


Quartal⸗Sitzung 


hiermit ganz ergebenſt ein. 


Urzad Starszych 
zgromadzenia tkaczy 
m Zodzi uprzejmie zaprasza p. p. 

majströw na 


SESSIE KWARTALAA 
odbye ‚sig majgca w Poniedziatek 
dnia 2 (16) Lipca o goda 4 po · 
poludniu r. b. W Majsterskim domu. 
— . 
| Lemereier's 
Haarwuchs⸗Balſa I 
„WOLOSSORD 


zur Beförderung des 1 
und zur Kräftigung der Haarwurzeln. j 
Preis 5 Mol, per Flacon 
Verkauf in Parfumerie⸗u. Droguen⸗ 
Handlungen. 
Haupt-Depot bei 
F. Schabert, 
Mockss, Mapoceära, x. Xuo- 
TNMHCRATO, 


— — 
E 


INen! 
4 Bitte Überall zu 25 5 die Naptha · Gas · 


„ISK KA“ 
25 welche im Inlande unter R. 10321 patenliet, 
ri beſſer und bedeutend billiger find als alle bißs 
F her aus dem Auslande bezogen n. Ausſchlleß⸗ 
ker . kauf in der Niederlage von Eifen- und 
S RüdensWaaren, Wrriöſch les. Gerben, Belo, 
ape en, Kinderwagen von Fr Gorywoda, 
. Warſchau, Ecke Cymietna- u. Spit aua Nr. 20 
2 Bieberverläufeen wird Nabalt erthellt. 14 


Hochlohnende Fabrikation 
5 8 täglicher Gebrauchsartikel 
ohne Fachkennkalſſe. Viele Anerkennungen. 
talone gratis, 

‚Falnt ichts ts Laboratorium, Danzig 


Ginderleicht 
ift das Photographieren 


mit dem neueſten Taſchea⸗Appar it, mit 
Platten, Papler, Chemikallen ud G ⸗ 
krauchs ⸗Auwelſung, ſehr ſchoͤne haar⸗ 
ſcharſe Bilder gebend. 
Virkaufe dieſilden 
Preifen : 
©: übe De} em. Röl. —.80 
4% „ 4.7 
f 29 x 
geen 4 2. 50 


GUSTAT Anger, 


wro - iraße 1 


im Rähmafinen- erhält. 


zu folgenden 


Lodzer Tageblatt 


ROBEY & Co, LIMITED LINCOLN, 


Bedeutendſte Dampfmaſchinen⸗ und Gasmotoren⸗Fabrik Eng lands. 
Verbund⸗Dampfmaſchinen modernſter Conſtruktion, jeder Größe. 
Fahrbare und ſtationäre Locomobilen. 
Präziſtons⸗Gas⸗Motore von 1—160 Pferdeſtärken. 


Die Maſchinen zeichnen ſich durch vorzüglichſten Gang, abſolute Buverläßigkeit, außerordent⸗ 
liche Dauerhaftigkeit und unerreicht niedrigen Kohlen reſp. Gasverbrauch aus. 


Ueber 19000 größere Dampfmaſchinen ſind bereits im Betriebe. 
Koftenanſchläge und Kataloge koſtenfrel durch das Techniſche Bureau 


Ingenieur S. Baruch, 


Telephon Kr. 419. Lodz, Ziegel⸗Straße Nr. 27. ä 


aer eiten 


1900 er 


Mler-Fahrräder. 


Neueſte Modelle, nur allerbeſtes Material 
und vorzüglichſte Ausführung empfiehlt von 
Rs. 100. — an 

Heinrich Schwalbe, 
Lodz, Petrikauer⸗Str. 53. 


22 
„Strümpfe 
von Garn, Wolle und Seide 
werden in meiner Wirkerei 
auf Beſtellung ſchnell, ſauber 
und zu mäßigen Preiſen ver⸗ 


fertigt. 
Daſelbſt werden auch Strümpfe 
zum AN angenommen, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 142, 
Offüizne links, Wohnung 12. 


Laut § 32 der Bereins-Statuten beehrt ſich der 


d Actiengesellschaft Verwaltungsrath des Lodzer 
der Warschauer Schrauben- und Drahtfabriken hriftlichen Wohlthätigkeits⸗ Vereins 


(vormals M. WOL. ANOWSKI) Ye ie Me u ehen en 10.20. Belt 1000. um 
Comptoir u. Lager: Frage Warschau GET A Versammlung 


Schrauben, Bolzen, Muttern, Unterlagsscheiben, Nieten, Schmiedenägel und Schwellenmarken, Drähte u. Haken .. ., 4 
für Telegraphen- u und Telephonleitungen, Grobe, mittlere und feine Drähte. Verzinkte und verzinnte Drähte, hiemit ergebenft einzuladen. 


Drahtleinen und Stacheldraht. Die Tagesordnung enthält : 7 


Draht und Faconstifte. Tapezier- und Schumachernügel, Hufnägel, Dachnägel und Blechnägel, Splinthe. 


1 1 1 f 1.) Durchficht, Prüfung und Genehmigung des Rechenſchaftsberichts pro 1890 

e, Diyexge. en eee _Sieinkohlentheer. 2. Durdhficht, Prüfung und Genehmigung des Voranfchlages der Einnahmen und 
Preislisten gratis und franco. Ausgaben für das Jahr 1900, 

— ——— 3. Duichſicht, Prüfung und Genehmigung der Anträge der Reviſions⸗Commiſſton. 


4. Mittheilungen des Verwaltungsraſhes: 


a) Ankauf eines Grundſtücks, lt. Beſchluß der Generalverſammlung von 11.28. 
Juni 1899 in Kochanoͤwka, zum Bau des proſektirten Iirenaſyls und die 
getroffenen Vorarbeiten zu demſelben. 

b) Spende der Erben von J. K. Poznauski de Rbl. 10, EN 


Ö) 


"Gebr. Lange, 


und zwar: 500“ Ro. fürs Armenhaus und 300 NHL, für die Kinderbewahr⸗ 
anſtalten. 

d) Stiftungen: a) 3. Kinderbewahrauſtalt; b) Handwerkerſchule; e) der 1. 
Kinderbewahranſtalt; d) Unterftügungen der brodloſen Arbeiter der Stadt 
Lodz. 

Beſchluß der Generalverſammlung über vorbezeichnete Punkte. 
Bestimmung der Höhe der lt. 8 28 der Statuſen zur 3 des Paiſes 
geftellten Summe, 

Wahl von 3 Mitgliedern der Repifions-Commiffton und 1 Candidaten. 
7. Etwaige Anträge der anweſenden Mitglieder. 


SSS 8888888588885 
Zi verkaufen 


3 Plätze nebeneinander liegend, an der Widzewska⸗Straße Nr. 920, 921 und 
922, je 45 Ellen Front und je 150 Ellen lang, neben der Färbereſ von 
Schmeller gelegen. 


„ . 
Wir bringen bier unſerer virehrlihen Kundſchaſt zur gefl. Kenniulß, daß wie unſe re 


als „vorzüglich“ anerkannten Fahrräder —e 


ia dleſem Sabre abenſo wi: im vergangenem Fahre in unſerm Fabriketabliſſemen! Andreas Straße 25 verlau · 
ie und find wir dadurch, daß wir ein beſonderes Verkaufslskal nicht unterha'ten in der Laze, unſer Fabrikat tro h 
eſter Oualität ter Rohmaterlallen und Jsrgiäkizfter Aus füh u g billiger abzugiben. 

Hochachtung voll 
Gebrüder Lange, Fahrrad- Werke 


2 Plätze nebeneinander liegend, an der Petrikauer⸗Slraß. 2 740 und 7HL, 
durchgehend zur Neuen Promenaden⸗Straße, neben Eſſert gelegen, 


9110 M - Ban 


1 Morgen Land bei der Bahn, an der Wodna⸗Straße Nr. 37 gelegen. 
— 


Lieferant von fünf 
Nee 


Köslalichen Höſen & 


O. ML. ; Schröder 


CLAVIERE und PIANINOS 2 Gustav Lorenz 


i großer Auswahl, zu mäßigen Prelſen in den Fabrltanlederlagen in Warſchau, Nowy swiat 241. (Telephon Nr. 1288) 


in K 0d z, Petrikauer Straße 46. Petrikauer⸗Siraße Nr. 57. 
Verlauf auf Raten und Juftrumenten- Berleizung. Auch we den Jaſtrumeatt corrigiel und geflimmt. Iüufiräri 


burelli . 


Popsxzopsz Mazarcı Jconommm 30 5b. Aosnozexo Iensypom, T. Io 1-10 Ind 1:00 „ 1 Bchnelipressendruck von Lac pold Tenherx 


78 Morgen Land an der Chauſſee guf halbem Wege zwiſchen Lodz und Zgſerz, 
genannt. „Lorenzow“, mit großem Teich und ſehr ergiebigen, auf der Bes 
ſitzung ſelbſt entfpringenden Quellen, Waſſermühle und Wirlhſchofisgebäuden, 
ſehr geeignet für große Fabrifanlagen. 


2 Geundſtücke auf der n Nr. 780b. und 781, mit Fabrik⸗ 
gebäuden, 200 pferdiger Dampfmaſchine, 2 Dampfkeſſeln, 87 mechan. Schoen⸗ 
herr'ſchen Kurbelſtühlen, 32 eugliſchen ſchmalen Stühlen, Transmiſſion, 
Heizungsanlagen, Gasbeleuchtung 100 dergl. 


Alles Nähere im Comptoir bei 


L — = — . . N 2 A — — ir u a 


